-  Borfte 


Redaction, Expedition und 
und Feſttage folgenden Tage. i 
i en gen Rubel 2.25 (ausland Rubel 

pro Zeile, — Ausländiſche Inſerate werden von 


Um Bl Le 
ung um 3½ Uhr, wel 


orſtellung löſt, hat das Recht, eine 
Eine Loge für diefe Vorſtellung kostet 


bl. 3.40. Die 


Patetent St. Ceglowski, 


leder Tiefe des 
Einfachste Konstruktion. 

iið Billigste Anlage. ae 
"WB: ‚Geringster Kraftbedarf. 
Langjährige Garantie, 


0 


feite haben bir Damen freien Eintritt in den Circus, d. 
Dame frei einzu 


. a Sonntag, den 31. Januar 1904: ö 

. kwei letzte Abschieds- Vorstellungen „So, ner 

a Rp um 3½ Uhr Nachm. und 8 ¼ Uhr Abends. 

Abe: Leßte Nachmittags⸗Kinder⸗Vorſtellung bei 

: velcher ein beliebiges Billet, nicht uusgenommen die Gallerie, an 

Recht dre Kinder frei einzuführen. Loge für diefe Nachmittags. Vorſtellung koſtet Rl 
5 Vetzte Abend⸗Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen. 

Benefiz d. namhaften einfüssigen Gymnastikers u. Springers Hrn. Loss. 

h. jeder Beſucher, welcher ein beliebiges Billet für dieſe 


führen. — Zwei © 
Preiſe d. Plätze f. dieſe 


Burger 


. a r ; RE empfiehlt! sfe 2 
neu patentierte WASSER-AN 
mit tiefsaugenden Pumpen, welche auf der Erdoberfläche montirt, bei 


Wasserspiegels und bei beliebiger Entfernung der Pumpe vom 
Brunnen saugen (nicht heben oder drücken). 


Zu erfragen bi L. Schapiro, Petrikauer Strasse N 74 
Haus Geyer, täglich von 4—7 Uhr Nachmittags. 


den 18. 31.) Jann 


e eke 8 eigenen Haufe; 3 
= Vierteljährlicher prännmerandd 


n 


Der Eircus ift gut geheizt. 
der Originall- 
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Beſucher der Nachmittags⸗ 
der Kaſſe gelöſt, hat das 
2.40. — Um 8½ Uhr: 


ermäßigten Preiſen. Jeder 


amen haben Eintritt auf ein Billet. 
Vorſtell. ind m die Hälfte ermäsigt. 


99 ü 
LAGEN 


439 3 1 
u. Wohnhäusern im Betriebo zu besichtigen 


n N PR —— 


$ Kandidat der St. Petersburger Univerſität 
„(Diplom 1. und Medaille), in organiſcher 
und anorganiſcher Chemie gleich gut be⸗ 
wandert, tüchtiger Analytiker, ſprachkundig, 


Referenzen, einjähriger Praxis, ſucht Le⸗ 
1 bensſtellung im Großbetriebe. $ 
‚> Gef. Off. an Dr. K. St. Petersburg, X 

Wedenskaja 17, Log. 6. 0182 2 2 


Nacht. 


Des Parkes weite Räume 
Umflort die ſtille Nucht, 

Es ſteh'n die alten Bäume 
In düſtrer Wipfelpracht. 


Die Pfade wie verſunken, ) 
Am Himmel nicht ein Stern, 
Berſtummt iſt ſchlummertrunken 
Das Leben nah und fern. 
So müd', ſo nachtumfangen, 
So lautlos biſt auch du, 
Als wärft du eingegangen 
Schon längſt zur ew'gen Nuh! 
Nur wie im Dunkel blühen 
Die Rofen dort am Strauch, 
Will leis dich noch durchglühen 
Ein letzter Liebeshauch. 


Ferd. v. Saar. 


Feuilleton. 


Aus dem Franzöſiſchen des François 

Meine Eltern waren nicht reich genug, um fi ein 
Dienſtmädchen zu halten. Leider! 0 
men Lente! Und ich erinnere mich ganz aut am 


die Danerhaftigkeit der Sammtkragen auf Vaters 


Ueberröcken, welche meine Mutter ziemlich oft 
ſelbſt mit Benzin und Spiritus zu reinigen 


AEaoüchtiger Chemiker, Or. phil. und 7 


energiſch, repräſentationsfähig, mit prima y 


Die guten ar⸗ 


3 raara | [1 
anina 


ihrem armſeligen Haushalte zu erhalten verſtanden, 


und einen ſtets „a quatre épingles” ar- angirten 


pflegte. Am Morgen begab ſich der arme Mann 


in fein Minifterinm, n 
belegtes Brod in die Taſche ſeines Ueberziehers 
und ging; meine zwei Schweſtern, welche die 
Malkunſt ſtudieren, machten ſich auf den Weg 


nach ihrem Atelier, und während die Jüngſte, die Mit 
wu di“ „dicke Morie“ zu nevnen pflegter urd die Fröhſtück „déjeuner“ ein. 


er ſteckte ein Stück wurſt⸗ 


Beſondere Vorſtellungen. 1 


17 Petrikauer Str. 17 


Nur kurze Zeit. Rur kurze Zeit. 


In diefer Woche: , 
Nene Abwech slung der 
Bilder. 


SI. 


10 0 En 


V. 10% Uhr ab 


ter ern, 


Eltern, welche durch wahre Wunder von Spar⸗ 


Freien. 

Jeden Nachmittag fand ſich denn auch Mut- 
eine arme alte Frau, die in dem⸗ 
ſelben Stadtviertel wie wir wohnten, ein, um 
ung beide ſpazieren zu führen. Sie nahm ihr Dé- 
jenner”) an einem Seitentiſchchen ein und Mama 
pflegte ihr täglich zehn Sous zu geben. Mit 
diefem kleinen Zubeſſerungsmittel, fowie der Un: 
terſtützung, die ihr aus dem Wohltärigkensburean 
und ewigen Almoſen zuteil wurde, gelang es der 
armen Alten, ihr Leben von Tag zu Tag zu 
friſten, und meine beſcheidenen, ſehr beſcheidenen 


ſamkeit eine ge viſſe bürgerliche Wohlhabenheit in 


mußten ihr wie wahre Kapital ſten vorkommen. 
Sie war ſchon ſehr alt, trug eine blüthen⸗ 

weiße Haube, wie ſie die Urahnen am Lande zu 

tragen pflegen, ein braunes, klein geblümtes Kleid 


grünen Umwurf; mu nannten fie „Mutter Rünt”, 
die gnie alte Frau, deren Geſichtszüge, einſt 
gewiß ehr häbſch und regelmäßig, fo zuſammen⸗ 
geſchrumpft wie die Schale bei einem lang auf⸗ 
bewahrten Apfel erſchienen. Sie war von peins 

) Man ſreiſt in Frankreich etft um ſechs oder ſieben 
Uhr am Abend — zu Mittag nimmt man das zweite 


Am 1. Februar 1904 auf dem 


Maskenball f. d. Unfall Rettungsſtation 


wird das 


von der Firma 


A. STEPKOWS 
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eingerichtet, 


Bemerkung: Die Preiſe f. Speiſen⸗ 
u. Getränke laut Reſtauration⸗Preiscourant. 


—— 


N Jad wiga Markowicz 
Robert Switgall 


Verlobte. 
Crzensrerbau. dx. È 


und WARENZEICHEN besorgt 
Patentanwalt ©. w: Ossowski 


St Petersburg, Wosnegenski Prospest N 3,288 
& Berlin, W. Potsdanerstrasse M 3. 


Inland. 

St. Petersburg. 
— Ein verheimlichter Fund. Ein 
Herr R. hatte in einem Baukhauſe am Nemwoki 
im Hauſe Nr. 31 Geſchäfte gehabt und war in 


troßet Eile aus dem Banklokal gegangen. Als 
er zufällig in feine Btuſttaſche glitt, merkte er 


zu ſeinem Schrecken, diß ihm ſeine Brieftaſche 


mit 200 Röbl., einem Prämienbellet und anderen 
Dokumenten fehlte. Er eilte in das Bankkontor 
zurück, fragte nach, ob er es dort vergeſſen hatie, 
aber eë wurde nichts gefunden und alle Nachfor⸗ 
ſchungen nach der verlorenen Brieftaſche blieben 
vergeblich, auch die Anzeige an die Polizei blieb 
erfolntos, Da kam in die Polizeiverwaltung des 
Spaſſk. Sta tfeiia einer 


LI TREE 


nun den Heräfnechten 


Gegenwärtig find die erſten vier Arbeitſtadien, 
die der durch die elekteiſche Maſchine zu bewerk⸗ 
ſtelligenden Summierung der Zählungereſultate 
vorhergehen, faſt vollendet und werden ſie wahr⸗ 


ſcheinlich bis zum 1. Februar d. J. ganz beendet 


werden. Etwas länger wird das Sortieren der 
Perſonenkarten währen, doch auch dieſes wird an⸗ 
nähernd bis zum 1. Mai bewerkſtelligt werden 
können. Was die maſchinelle Summierung der 
Daten betrifft, fo ift als eutfernteſter Termin hier⸗ 
05 der 1. Oktober d. J. anzunehmen. Um dieſe 

eit müſſen auch die Reſultate der Zählung für 
40 bis 45 Gouvernements im Druck beendigt ſein 
und verbleiben ſodann noch die Zaſammenſtellung 
für das geſamte Reich und der Druck der übri⸗ 
gen 50 bis 55 Gouvernements, welche gegen 1½ 
tauſend Bogen Satz beanſpruchen. Ein derartiger 
Maff ndeu wird ohne Zweifel eine äußerſt an- 


gef engte Tatigkeit beauſpruchen, da ſämtliche Ar⸗ 


keiten bis zum Juli 1905 beendigt fein möſſen. 


licher Sauberkeit, beſaß die höflichen Umgangs⸗ 
ſormen, welche dem Volke in „jenen Zeiten ei zen 
geweſen waren, und da fie felsft eine zahl eiche 
Familie beſaß, wußte ſie wunderbar mit Kmdern 
umzugehen. 

Mutter Nünü führte dann meine Sckweſter 
Marie und mich in die ziemlich verlaffenen Av. 
nues, die ſich um den Invalidendom ausbreiten. 
Ich wohne jetzt auch in dieſer Richtung; ich 


keyrte dahin zurück, weich nnch ein unwiderſteh⸗ 


licher Drang dahin zurücktrieb; denn der Pariſer 


iſt viel treuer, als man glaubt und hängt mit 


inziger Liebe an feinen Jugenderinnerungen, 
jswie an dem Orte, wo er das Licht der Welt 
erbi die. Zu jener Zeit ſchmücklen diefe ein- 


fomen Boulevards prühtige Ulmen, die leider 


während der Belagerung von Paris 1870 abge- 
hauen wurden; unter den Bäumen ſtanden morſche 
ehrwürdige Holzbänke und rings breiteten fih 
Gräben aus, in denen Unkraut und Gras bunt 
urchetnanderwuchs, und an deren Rande auf 
Balken angebrachte Straßenlaternen ſtanden, die 
aus der Zeit der Revolution datirten prachtvolle 
Galgenkandelaber „pour les aristocrats”! Es mar 


dies ein einſamer, meiancholiſcher, beinohe ländlicher 


Winkel, wo wir unfere freie Ze't zubringen durften. 
Man begegnete hier nur hie und da einem einſam 
dahin wandelnden Invaliden — Geſtalten aus al 
ten Zeiten — wahre Modelle in blauen Fräcken 


mit umgeſchlagenen Endzwfen, einem großen 


Dreiſpitz mit Kokarde auf dem Kopfe, der noch 
aus den Kriegsjahren ſtammte, und armen 
Franen in Nonneuhauben mit über der Bruſt 
gekreuzten F uus, welche von der Barmherzigkeit 
der Armenhäuſer und der Klöſter aus dem Kane 
baurg Saint⸗Germain, welche ganz in der Nähe 
lagen, lebten; fie alle kamen im Laufe des Nad- 
mittages, um ihre Glieder auf den Bänken in 
der Sonne zu wärmen. Madame Lernü ſetzte 
ſich zu ihnen und ließ fich gern in ein Geſpräch 
mit der oder jenem ein, wir kauerten uns zu 
ihren Füßen nieder und ſpielten mit dem 
Sand. 1 T 
Obzwar ich damals noch ein ziemlich kleiner 
Knirps war, gatte ich bereits eine recht rege 


Phantaſie und die Geſchechten, welche Mutter 
Lernü ihren ſchlichten Geſel ſchaftern erzählte, in⸗ 
tereffirten mich ganz gewaltig, Alle pflegten ihr 
wegen ihres bohen Alters mit viel Reſpekt zuzu⸗ 
hören, und ſie erzählte ihnen gar oft von ihrer 
Tochter, die eine Portiersloge in der Vorſtadt 
Saint⸗Honore befaß; diefe Tochter, ihre einzige 
übrigens — denn die beiden Söhne Mutter Ler⸗ 
nü's hatte man in den Kriegen während des 
Kaiſerreiches getödtet — bildete den Stolz der 
Familie; fie war am einen Kutſcher verheiratet, 


weichem der ironiſche Zufall den Namen „Napo⸗ 


leon“ erteilt hatte. Der Name Napoleon, welcher 
ununterbrochen in den Geſprächen Mutter Ler- 
nü's zu hören war, übte auf mich eine fascini⸗ 
rende Wirkung und ich konnte mir „Madame 


Napoleon“, die Hausmeiſterin aus dem Fonbourg 


Saint⸗Honore, nie anders als mit der Krone auf 
dem Kopfe und einem herrlichen königlichen 
Mantel um die Schultern vorſtellen. Einmal 
führte uns Mutter Nünüũ zu ihrer Tochter: das 
war eine dicke Gevatterin, die ſchon ziemlich hoch 
in den Jahren ſtand und uns ausgezeichnete Ro⸗ 
ſinenbrödchen vorſetzte. Doch mein Kinderverſtand 
wollte diefe Werklichkeit abſolut nicht zugeben und 
ſelbſt nach dieſem Beſuche konnte ich mir „Ma⸗ 
dame Napoleon“ immer nur als ſtrahlende Mas 
jeſtät vorſtellen. 

Wie alle alten Leute, unterhielt ſich auch 
Madame Lernü mit den Invaliden ſehr gern von 
ihren allerfrüheften Erinnerungen. Sie hatte am 
Tage der „Fédération“ (14. Juli 1790 am 
Marsfeld gefeiert) bei einem ſauber gedeckten 
Tiſche vor ihrem Hanfe „dinirt“; fie hatte Maria 
Antoinette im Henkerskarren „en camisole blan- 
che“ vorüberfahren geſeßen; fie beſchrieb ihren 
älteren Sohn, welcher Grenadier in der kaiſer⸗ 
lichen Garde gemefen war, in feinem Raupen⸗ 
heim, mit den hohen ſchwarzen Gamaſchen an 
den Füßen, und indem ich dieſen Geſchichten 
lauſchte, entrollten ſich vor meinen Angen wirre 
Dramen von vager Größe und Pracht. Leider 
entſann ſie ſich am beſten der öffemlichen Bers 
gnügungen, an denen das niedrigſte Volk feinen 
Anteil hat; das Feſt des Kaiſers war ihr tren 


. 
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Finnland. Zur Frage der Penſions⸗ 
berechtigung. Allerhöchſt iſt verfügt worden, 
daß zwei Punkte der Verordnung vom 14. Anguſt 
1902, betreffend die Verabſchiedung von Beamten 
auf adminiſtrativem Wege, dahin zu verſtehen 
find, daß Beamte, deren Penſionsberechtigung nach 
der diesbezüglichen Verordnung vom 28. Juli 
1826 beſtimmt wied, nicht mehr als penſionsbe⸗ 
rechtigt anzuſehen find, wenn fie auf Grund der 
erſtgenannten Verordnung wegen politiſcher Un⸗ 
zuverläſſigkeit, Widerſetzlichkeit gegen Regierungs⸗ 
maßnahmen oder anderen mit der Amtspflicht 
nicht zu vereinbarenden Handlungen des Amtes 
enthoben wurden. . 

Kursk. Ein vergiftetes Dorf. Bor 
Weihnachten kauften die Bewohner des Dorfes 
Iwanowka von einem Bauern Schinken, die auf 
fallend billig feilgeboten wurden. Während der 
Feiertage aßen faſt alle Dörfler davon, ſo zu 

Hauſe wie zu Geh Nun giebt es in dieſem 
Dorfe kaum einen geſunden Menſchen mehr, viele 
liegen im Krankenhauſe dem Tode nahe. 


Poltawa. Selbſtmord eines Offi⸗ 
ziers. Am 7. Jannar fand der Bahnwächter, 


nahe der Station Boſchkowa, den Leichnam eines 
Offiziers des 16. Donſchen Koſakenregiments, 
welches in Poltawa in Quartier liegt. Die her⸗ 
angezogenen Anterſuchungsbeamten vermuteten 
einen Raubüberfall, kamen aber bei Beſichtigung 
der Leiche zur Ueberzeugung, daß ein Selbſtmord 
vorliegt. Dieſer Offizier hatte fih am 6. Ja 
nuar mit einer jungen Dame in Poltawa verlobt 
und war von ihr und ihrem Bruder zum Bahn⸗ 
hof begleitet worden. 

Sſaratow. Die Juduſtrie und die 
Gefahr im Feruen Oſten. Die drohende 
Lage im Fernen Oſten hat einer großen Sſara⸗ 
tower Fabrik Veranlaſſung gegeben, ſich Auf⸗ 
ſchlüſſe über den wahren Stand der Dinge zu 
erbitten. Wie nämlich der „Sſar. Du.“ mitteilt, 
hat ſich die Aktiengeſellſchaft der Sſaratower 
Manufaktur an das Börſenkomitee mit dem Er⸗ 
ſuchen gewandt, ihr bei der Aufklärung der Be⸗ 
fürchtungen behilflich zu ſein, welche bei der 
Verwaltung der Manufaktur die Lage im Fernen 
Oſten erregt. Es handelt ſich darum, daß die 
Sfaratower Manufaktur mit amerikaniſchen Lie⸗ 
feranten Kontrakte abgeſchloſſen hat, durch welche 
ſich letztere verpflichten, große Partien Baumwolle 
über die Häfen Reval, Riga und Petersburg zu 
liefern. Die Verwaltung hegt num die Befürch⸗ 


tung, daß die amerikaniſchen Lieferanten im Falle 


eines Krieges ihre Verpflichtungen nicht erfüllen 

werden, wodurch die Manufaktur in eine ſchwie⸗ 
rige Lage geraten würde. Da das Börſenkomi⸗ 
tee von ſich aus keine Aufklärung geben konnte, 
wandte es ſich mit einem entſprechenden Geſuch 
an das Finanzminiſterium. 

Odeſſa. Ehrung des Baron Kaul⸗ 
bars durch Bulgaren. Eine große Anzahl 
in Odeſſa und Umgegend lebender Bulgaren 
überreichte dem General Baron Kaulbars, in Au⸗ 
laß ſeiner Ernennung zum Kommandierenden des 
Odeſſaer Militärbezirks, eine Adreſſe, welche der 
bedeutenden Verdienſte des Generals während der 
ruſſiſch⸗türkiſchen Kampagne und des ſegensreichen 
Wirkens in Bulgarien dankend Erwähnung tut. 
Mitunterzeichner waren viele Perſonen, die Baron 
Kaulbars, während feines Dienftes in Bulgarien, 
zur Seite geſtanden hatten. i 

Tulun. Ein Korpusdelikti. Gin feb 
tenes, kurioſes Stück Sachbeleg hatte der Sta⸗ 
tionsvorſteher von Tulun, einer Station der Si⸗ 
biriſchen Bahn, aufzubewahren, nämlich einen krepier⸗ 
ten Hund. Das Aas wurde erſt in der Bagageab⸗ 
teilung verwahrt, da gab es einen ſcheußlichen Ge⸗ 
ſtank, von da brachte man das Tier in eine 
Scheune, da lag es auch bis zum äußerſten Luft⸗ 
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peſten und die Gerichtsbeamten, die den Kadaver 
eventnell nötig hatten, kamen immer noch nicht. 
Was nun machen? Der Stationschef telegraphierte 
ſchließlich nach Tomsk um Inſtruktionen und er⸗ 
hielt die Antwort, daß man ſolche „Korpus da 
liegt es“ nach dem Geſetz der Semftwopolizei 
übergeben müſſe. i 


Ausland. 


Deutſchland. 
Nachrichten ans Südweſtafrika. 
Die neue Nachrichten aus Südweſtafrika find 
inſofern günſtig, als ſte Gutes aus dem von den 
Hereros belagerten Okahandja bringen — ſchon 
die Tatſache, daß endlich eine Nachricht von dort 


Menſchenleben ziemlich hoch beziffert. Das amt- 
liche Telegramm ans Swakepmund beſagt: 
Nach neueren Nachrichten aus Otjimbingwe 
find die Baſtarde treu, am Ort 35 Gewehre. 
Kronwitier erſchlagen. Es if ſichere Nachricht 

aus Okahandja, daß Zülow ſich auf Wochen 
halten kaun. Verſuch, mit Karibib Verbin⸗ 
dung zit erhalten, ift wegen Zerftörung der 
Bahn bei Waldau vereitelt. Es iſt nachge⸗ 
wieſen, daß 16 Menſchen ermordet ſind und 
70 vermißt werden. Die Reparaturen bei 
Khan werden mindeſtens noch vier Tage dau⸗ 
ern, ich hoffe daun Bahnverbindung mit Ka⸗ 
ribib halten zu können. Arbeit hinter Karibib 
vorläufig eingeſtellt. Treffe Vorbereitung, von 
dort aus zu Fop vorzuſtoßen. 

Nach einer Privatnachricht der Tägl. Rundſch. 
ſoll die Expedition von Swakopmund aus bereite 
unternommen und bis Okahandja vorgedrungen 
fein, Oberleutnant Zülow fol bei dem Anrücken 
des Korps einen erfolgreichen Ausfall gemacht 
haben, aber dabei gefallen ſein. Das Blatt be⸗ 
merkt aber ſelbſt: „Hoffentlich befätigt ſich diefe 
Nachricht nicht, was um ſo wahrſcheinlicher ſcheint, 
als der Kommandant von Swakopmund mit dem 
Vorſtoß doch vorausſichtlich warten wird, bis die 
Bahn nach Karibib wiederhergeſtellt iſt.“ Der 
Londoner Daily Telegraf meldet aus Kapſtadt, 
die Aufſtändiſchen hätten kleine Stationen nörd- 
lich von Windhuk niedergebrannt, eine andere 
Abteilurg Hereros folle Omaru genommen 
haben, Windhuk ſei von großen Abteilungen Auf⸗ 
ſtändiſcher umzingelt u. ſ. w. Aber hier kann 
man umſomehr mit Beſtimmtheit von Uebertrei⸗ 
bungen reden, als z. B. auch gelaſſen von dem 
Falle Otfimbingwes berichtet wird, von wo der 
Kommandant der „Habicht“ in Swakopmund aus⸗ 
drücklich erklärt, neuere Nachrichten zu haben. 
Der Dampfer des Norddeutſchen Liy Darm- 
ſtadt mit dem Truppentrausport für Südweſt⸗ 
afrika iſt wohlbehalten in Madeira angekommen. 


Oeſterreich⸗Aungarn. 

Graf Tiſza und die Krone. ; 
K. H. In Budapeſt wie in Wien if man 
in politiſchen Kreiſen der Auſicht, daß die Me- 
gierung des Grafen Tiſza eine kritiſche Phaſe durch⸗ 
zumachen hat, die über ihr Leben oder ihren Tod 
die Entſcheidung zu bringen hat. Nach der 
Audienz, die der ungariſche Miniſterpräſident 
ſoeben deim Monarchen in Wien hatte, darf man 
aber, mit voller Zuverſicht annehmen, daß Tiſza's 
Poſition bei der Krone eine unerſchütterliche iſt 
und daß das Vertrauen in ihn fortbeſteht. Es 
wird demnach gegenwärtig nichts anderes zu 


Weg geht und gehen will, bis er das ihm 


im Gedächtniß geblieben, jenes Feſt, an welchem 
man Wein umſonſt ausgeſchänkt hatte; fie erin- 
nerte ſich deutlich an den Geburtstag des Königs 
von Rom, an dem man Cervelatwürſte unter die 
Menge warf. Traurig ſtimmende Geſchichten — 
heute noch denke ich an dieſen Kurius zeitge⸗ 
nöfſiſcher Geſchichte, der mir von einem armen, 
alten Mütterchen unwillkürlich erteilt wurde! 
Eines Tages wollte ſie ihre Wohnung einer von 
ihren alten Freundinen zeigen und fe führte fie, 
und uns ebenfalls, wohlverſtanden, in ein elendes 
Haus in der Rue Rouſſelet. Wir betraten ein 
Zimmer, deſſen Boden kalte Steinfließen deckten; 
durch ein einziges Klappfenſter ſtahl ſich trübe 
das Tageslicht; das Mobilar bildete ein altmo⸗ 
diſches Bauernbett und einige alten Stroh⸗ 
ſeſſeln. . 


- Doğ auf einer alten Kommode prangte eine 
kleine Gypskapelle, deren Feufter bunte Glas- 
ſcheiben ſchmückten, und dieſes kleine Bauwerk 
entzückte meine kindliche Phautaſte in hohem 
Grade. Mutter Nünü erklärte ihrer Freundin 
den Urſprung dieſes Gegenftandes, Unter dem 
„ancien régime“ hatten die Kinder aus dem 
Volk, wie es noch heutzutage Sitte iſt, am Frahn⸗ 
leichnamstage eine kleine Kapelle an der Thür 
des Hauſes angebracht; doch ſie waren damals 
nicht gezwungen, die Vorübergehenden anzuhalten, 
um fie um etliche Sous anzubetteln, denn in jenen 
Zeiten ließen Leute vom Stande ihre Carroſſen vor 
dieſen kleinen Kapellen anhalten, ſtiegen aus, 
knieten einen Augenblick nieder und ließen ein 
ziemlich bedeutendes Almoſen zurück. Und ſo ge⸗ 
ſchah es auch einmal, als Madame Lernü noch 
ein blutjunges Ding und zudem ganz außeror⸗ 
dentlich hübſch war — wie man ja noch jetzt an 
ihren Geſichtszügen erſehen konnte — daß vor 
der kleinen Kapelle, die an der Tür des Hauſes, 
daß fie mit ihren Eltern bewohnte, ſtand, eine 
ſchöne, vornehme Karoſſe anhielt, aus welcher 
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ein alter, ſehr reich gekleideter Herr ſtieg; er 
verrichtete ein kurzes Gebet vor der Kapelle, 
lächelte dem Mädchen zu und gab ihm einen 
Luisdor, den einzigen, den Mutter Näsä in ihrem 
Leben in der Hand gehalten. Und dieſer „Arand- 


Richelien in Perſon geweſen, der in ſeinem ſpä⸗ 
teren Alter bigott geworden war. Das lezte 
liebenswürdige Lächeln des Herzogs von Fronſar 
hatte demnach Mutter Nünn gegolten! 

Und ſo brachte ich denn meine Nachmittage 
mit dem Zuhören den Geſchichten Mutter Nünüs 
zu; gegen Abend pflegten wir dann den Heim⸗ 
weg in die Rue Vauneau, wo meine Eltern 
wohnten, anzutreten. Wir fliegen die fünf Stod- 
werke hinau, die erwachſenen Schweſtern waren 
bereits zu Haufe, ihr fröhliches Lachen, das ſchöne 
Lachen hübſcher junger Mädchen durchhallte das 
Zimmer, in welchem ſie der Mutter den Tiſch zu 
decken halfen. Daun kam mein Vater aus ſeinem 
Bureau im Miniſterium zurück, müde, abge⸗ 
ſpaunt, gedrückt, ein armer begabter, träumeriſch 
beanlagter „homme d'ésprit“, deſſen Kräfte die 
nüchterne, aufreibende Kanzleiarbeit aufzehrte. 
Nachdem er alle Welt umarmt hatte, heiterte fich 
ſein naives, gutes, feines bartlaſes Geſicht auf; 
er ſtrich ſich über ſein dichtes ſilberweißes Haar, 
lächelte uns zu, legte ſeinen Ueberrock — den 
Ueberrock, der unverwüſtlich war — ab, machte 
„Uff!“ und ſchlüpfie mit einer Miene ſeligen 
Behagens in feiren alten Schlafrock; und weil 
nun die dampſende Suppe bereits auf dem Tiſche 
ſtand und Madame Lern, die eigentlich im Fort- 
gehen begriffen war, nach ihr verſtohlen ſchielte, 
ſagte mein Vater mit der Großmut und liebens⸗ 
würdiger Grazie eines verarmten Edelmannes in 
harmlos luſtigem Tone: 

„Setzt Euch, Mutter Nüu k 
Alle zum Tirs, geben!“ 


.Wir wollen 


— ———— EIERN LINE Ina Fa kin 


thun brauchen, als durch Ausführung der 
von ihm vorgeſchlagenen Maßregeln den 
Beweis zu erbringen, daß er den richtigen 


Seigneur“ war niemand anderer als der Marechal 


an die Küſte gelangt ift, ift erfreulich — auder⸗ 
ſeits aber werden die bisherigen Verluſte an. 
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vorgeſteckte Ziel: die völlige Wiederherſtellung 
der Ordnung erreicht. i 
Die Audienz des Trinifterpoäfidenten. 

Die heutige Andienz des Miniſterpräſidenten 
Grafen Tisza bedeutet trotz aller gegentheiligen 
Berfigerungen, wenn auch keinen imminenten 
Wendepukt, fo doch den Ausgangapunkt für die 
nächſten pelitiſchen und parlamentariſchen Er⸗ 
eigniſſe in Ungarn. Die Verhältniſſe ſind heute 
bereits fo weit gediehen, daß mit der paſſ ven 
Reſiſtenz gebrochen werden muß. Weber die Lage 
hat Graf Tisza dem Monarchen ein kurzes 
Referat erſtattet and ſodaun über die Deleza⸗ 
tionsangelegenteiten Vortrag gehalten, fo daß die 
Audienz kaum zwanzig Minuten währte. 
die Eröffuung des Entſcheidung kampfes durch 
den um die Mitte der nächſten Woche ſtattfinden⸗ 
den Zuſammentritt der Delegation einen Auf⸗ 
ſchub erfahren hat, erſchien es durchaus nicht 
schiel, ſchon heute die Genehmigung des 


Monarchen zu künfligen Actionen zu erbitten, 


über deren Weſen er übrigens ſchon aus früheren 
Audienzen des Miniſterpräfidenten unterrichtet iſt. 
Dazu lag umſoweniger ein Anlaß vor, als ja 
die dreimöchentliche Pauſe der Beratungen des 
ungariſchen Abgeordnetenhaaſes eine Wandlung 
zum Beſſeren herbeiführen könnte. Miniſter⸗ 
präfident Graf Tisza wird ſich daher in feiner 
morgigen Rede im Abgeordneteußauſe darauf be- 
ſchränken, noch einen letzten Appell an die Oppo⸗ 
fition zu richten, und für den Fall als auch diefe 
Mahnung kein Gehör finden ſollte, ſeine ge⸗ 
änderte Taktik in der Bekämpfung der parlamen⸗ 
tariſchen Anarchie ankündigen. Sollte die Ob⸗ 
ſtruktion beim Wiederzuſammentritt des Abze⸗ 
ordnetenhanſes nicht abrüſten, daun wird Geaf 
Tisza feine endgiltigen Vorſchläge in allen 
Details dem Monarchen unterbreiten und nach 
Genehmigung derſelben, den Kampf mit aller 
Schärfe beginnen. 


Frankreich. 
Abänderung des Koukordates. 

Die Meldung, daß die franzöſiſche Regierung 
einen Vertrauensmann nach Rom geſandt habe, 
welcher mit der Kurie wegen Abänderung des 
Konkordates verhandeln ſoll, wird von den Blät⸗ 
tern für unrichtig erklärt. Infolge der Beilegung 
der nobis nominativ-Frage ſind Inveftiturbullen 
betreffend die Befetznag der Bistümer Carcaſſonue 
und Annecy eingetroffen, nach welchen das Wort 
„nobis“ auszuradieren ift. Der Miniſterpräſident 
hat dieſes beim hieſigen Miniſterium des Aeuße⸗ 
ren ausdrücklich feſtgeſtellt, damit dieſes unge⸗ 
wöhnliche Vorgehen nicht etwa der frauzöſiſchen 
Regierung zugeſchoben wird. Die zweite Nach⸗ 
frage betreffend die jedesmalige vorherige Ver⸗ 
ſtändigung über die Beſetzung von Bistümern 
iſt bisher noch nicht geregelt. Fünf Bistümer 
konnten infolgedeſſen noch nicht beſetzt werden. 
Die Erzbiſchöfe von Paris und Reims haben an 
den Präſidenten der Republik ein Proteſtſchrei⸗ 
ben gegen den dem Parlament vorgelegten Ge⸗ 


ſetzentwurf gerichtet, in welchem auch den geneh⸗ 


migten Schulkongregationen die Erlaubnis zur 
Erteilung von Unterricht entzogen werden ſoll. 
In dem Schreiben wird der Präſident daran er⸗ 
innert, daß er der Wächter der Freiheit und des 
Rechts aller Franzoſen fei und die Befürchtang 
ausgeſprochen, daß die Neligioncloſigkeit, welche 
die Folge des geplanten Gefetzes fein müſſe, das 
Verderben Frankreichs herbeiführen werde. 
Ottomaniſches Reich. 
Ein Pfortenbericht über die Durchführung der 
Reformen. . 
Die Pforte hat am 15. und 20. d. M. den 
Botſchaftern der Entente⸗Mächte zwei unfang⸗ 
reiche Mittheilungen zugehen laſſen, in welchen 
fie über die im Vorjahre ſeit der Annahme des 
Reform⸗Programms vom Feber durchgeführten 
Reformen berichtet. Einige der mitgeteilten An⸗ 
gaben umfaſſen jedsh nur den Zeitraum vom 
März bis Auguſt v. J.; einige derſelben betreffen 
nur die drei mazedoniſchen Vilajets, andere da⸗ 
gegen alle ſechs europäiſchen Vilajets. Dem Be- 
richte vom 15. iſt zu entnehmen, daß das Poli⸗ 
zeikorps entſprechend puriſtrirt und durch Chriſten 
ergänzt worden fei. Die Gensdarmerie habe 
gleichfalls eine entſprechende Pariftzirung erfahren. 
Dieſelbe beträgt im Bilnjet Ueskäb 2875 Mann 
(hievon 515 Chriſten), Adrianopel 2024 1 | 
Chriſten), Salonki 2214 (155 Chriſten), Skutari 
732 (kein Chrif), Janina 1104 (94 Chriſten), 
Monaſtir 2759 (242 Chriſten), zuſammen 11,707 
Mann, hievon 1134 alfo eirca zehn Prozent 
Chriften, 
Die bisherige Wahl der Richter habe aufge⸗ 
hört und es erfolge die Ernennung durch das 
Juſtizminiſterium, das aus den tüchtigſten moha⸗ 
medaniſchen und chriſtlichen Elementen, welche 
die nötige Vorbildung beſitzen, die Auswahl treffe, 
Filialen der landwirtſchaftlichen Bank wurden in 
allen Orten errichtet, wo fie bisher nicht beſtan⸗ 
den. Die Auswahl und Ergänzung der Feld⸗ 
hüter ſei mit großer Sorgfalt erfolgt. Im Vilajet 
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870 chriſtliche, im Vilajet Monaftir 725 moha- 
medaniſche, 106 chriſtliche Feldhüter. Die Liſten 
aus dem Vilajet Uesküb find noch ausſtändig. 
Was die in der zweiten Mitteilung enthaltenen 
Beſchuldigungen bezüglich der Kriegsvorbereitungen 
Bulgariens und der Tätigkeit der Komitees am 
belangt, fo baſiren dieſelben meiſteus auf amer- 
läßlichen Konfidenten⸗Berichten und find zweifellos 
vielfach übertrieben. i 


Die Neferner in der Türkei. 
K. H. Aus Konſtantinopel meldet man 


—Dꝙ—ͤ—ͤ— 2 — 


Da f 
— 4 


rr? f 
å 


— 


Saloniki find gegenwärtig 1411 mohamedaniſche, 


Nr. 25 
mandaut der mazedoniſchen Gendarmerie, und 


General Schoſtak, fein Adjoint. find — wie die 


Pforte durch Depeſchen beuachrichtigt wurde — 
der eine von Rom, der andere von Odeſſa, Bes 
reits nach Kouſtantinopel abgereiſt. Die türkis 
ſchen Blätter bringen die beiden Depeſchen ge⸗ 
trennt durch andere Tages neuigkeiten als Perfo- 
nalnachrichten, da man nach immer bemüht ift, 
die Bedeutung der eingeleiteten Reformen vor 
dem Volke herabzudrücken. Die beiden Militärs 
werden ſich dem Sultan vorſtellen und ſofort nach 
Saloniki weiterreiſen. : 


— 


Zug, 25. Januar. 


Etwa eine halbe Stunde vom Zuger See 
entfernt, erhebt ſich an einen Bergrücken anges 


lehnt, einfam ſtehend, ein gediegsländiſches 
Bauernhaus. Das Bild ift ungemein feſſelnd 


und hat etwas Traumhaftes. Der klare Himmel, 
der eigentümliche Glanz des Lichtes und die uns 
gewohnte Ruhe und Stille, der kein Gemüt 
widerſtehen kaun, ringsum nichts als Entfaltung 
der herrlichen Natur, wirken bezaubernd. Und 
inmitten der maleriſchen Szeserie, von Wald und 
See umſäamt, erhebt ſich ein Landhaus, das den 
lick des Beſchauers ungemein feſſelt. Hier hat 
Leopold Wölfling, der frühere Erzherzog Leopold 
Ferdinand, mit Wilhelmine Adamo zicé, feiner 
nunmehrigen Gattin, ſeit mehreren Monaten ſein 
Heim aufgeſchlagen. Das Drama mit feinen 
packenden Szenen, die die ganze Welt intereſſier⸗ 
ten, der Liebesroman eines kaiſerlichen Prinzen, 
der den Kampf um fein perſönliches Recht, um 
ſein Liebesglück vor den Augen aller Welt behau⸗ 
delte, ſie haben einer ergreifend ſchönen Idylle 
den Platz eingeräumt. D 
Das melerifc gelegene Häuschen, daß Leopold 
Wölfling zu ſeinem Heim gemacht, iſt zweiſtöckig 
und im Schweizer Stile erbaut. Wölfling 
bat dasſelbe von emem Zäricher Banuuternethmer 
namens Kaiſer um den Preis von 60.000 Fres. 
erworben. Die Einrichtung iſt dieſelbe, die Fräu⸗ 
lein Adamovic ſeinerzeit in der Wäheinger Villa 
beſaß, welche ihr vom Erzherzog augekauft wor⸗ 
den war. Trotz der großen Trausportkoſten 
konnte ſich Leopold Wölfling nicht entſchliegen, 
auch uur auf einen einzigen Gegenſtand, den er 
von früher her gewohnt war, za verzichten. So 
wurde Alles — ſelbſt die kleinſten Kleinigkeiten 
wech Zug trausportiert. Im Erdgeſchoß ber 
findet ſich der Speiſeſgal, das Arbeitszimmer des 
Erzherzogs mit einer überaus reichen Bibliothek 
und ein grögerer, mit Komfort eingerichteter 
Muſikſaal. Letzterer ift der Lieblingsaufenthalts⸗ 
ort des Ehepaares. Im erſten Stockwerke bes 
finden ſich unter Anderem das Zimmer der Haus⸗ 
frau, ein Rauchſalon, während im zweiten Stock⸗ 
werke die Schlafräumlichkeiten liegen. Die feltene 
Einfachheit in der Ausſtattung verleiht allen 
Nͤumlichkeiten im Haufe einen angenehmen Reiz. 
Sie find der richtige Rahmen für das ſtille, Hände 
liche Glück, das Erzzerzog Leopold Ferdinand fo 
heiß erſehnte. ) l ; 
Leopold Wölfling hat eine von Millionen und 
Abermillionen beueidete Stellung au gegeben, auf 
Rang und Würde, auf alle Vorrechte feiner Ge- 
burt verzichtet, um ein Mides bürgerlicher Ab- 
kuuft zu ehelichen, mit welchem ihn Jahre hin- 
durch innige Herzeusbeziehangen verknüpften. Der 
Erzherzog wollte lieber der einfache Mann mit 
dem bürgerlichen Namen Leopald Wölfling fein, 
denn von feiner Herzliebſten zu laffen. Der Esi- 


ſchluß des Erzherzogs war zu menſchlich, als daß 
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er nicht die Sympathien von Millionen gefunden 
hätte, deren Schickfal er als Mitglied eines Kai- 
jerganies teilen wollte. Doch allenthalben mußte 
man ſich die Frage vorlegen, ob der verliebte Erz⸗ 
herzog von der Höhe ſeiner Stellung aus ſeine 
künftige Lage richtig einſchätzen, ob es nicht ein 
Entſchluß fei, der ſpäter einmal bereut werden 
könne, ja ab das Herz eines Mädchens, wenn es 
auch noch ſo liebt, alle Wünſche eines Menſchen 
ausfüllen könne, der kraft feiner Geburt eben 
nicht feinen Herzensroman auslesen dürfe. Jetzt 
kann man die Frage beantworten. Erzherzog Leo⸗ 
pold Ferdinand hat das von ihm erträumte Glück 
wirklich gefunden. Er hat alle Vorrechte feiner 
Geburt einer Ehe aufgeopfert, weſche man als 
überaus glücklich bezeichnen muß. Er ist uicht mehr 
der Erzherzog Leopold Ferdinand, aber ein ein⸗ 
facher Bürger, der nur feiner Neigung und der 
Liebe lebt. Es iſt ein trauliches Familienleben 
von Herzlichkeit, das Erzherzog Leopold Ferdinand 
gefunden. Fern abgeſchieden von aller Welt le⸗ 
ben Leopold Wölfling und ſeine Gemahlin. Der 
frühere Erzherzog hat den Landbau zu feiner Haupi⸗ 
beſchäftigurg erwählt, und ſchon in der frühen 
Morgenſtunde kaun man Leopold Wölfling au der 
Gartenarbeit finden, die ihn täglich mehrere Stun⸗ 
den in Anſpruch nimmt. Unterdeſſen iſt ſetne 

attin Köchin, und erſt um die Mittagsſtunde 


betritt Wölfling wieder fein Landhars. 


An jenem Nachmittag wachte das Ehepaar 
einen zweiſtündigen Spaziergang in den gerrlichen 


Wald, der Abend wird mit Muſiclren und Leſen 
ausgefüllt. Das Glück hat alſo hier ſein Heim 
aufgeſchlagen. Leopold Wölfling iſt ſtets guter 
Dinge. Der frühere Erzherzog dichtet, malt und 
muficirt und nur ſelten wird die Erinnerung an 
vergangene Tage aufgefriſcht. Leopold Wölfling 
hat alle Fäden, die ihn mit feinem Hanſe ver⸗ 
knüpften, abgeriſſen. Nur ein einziger Verwaud⸗ 
ter, ein kaiſerlicher Prinz, der ihm ſchon früher 
befonders nahe ſtand, bewahrte auch Leopold 
Wölfling ſeine Sympathien. Täglich erhält der 


urs: General de Giorgis. der Reform⸗Oberkom⸗ | frühere Erzherzog von dieſem Briefe, die ihm 
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1 n ſch Leopold Wölf⸗ 
„der ſeine Gattin in der zärtlichſten Weiſe 
handelt, lieſt auch täglich die Wiener Tagesgei⸗ 
tungen und verfolgt mit. großem Inkereſſe die 


2 politifcher"Ereigniffe in unſerer Monarchie. Von 


So vergehen die Winierabende. 
ans Zürich bilden die ganze Dienerſchaft. 


der Vergangenheit ſpricht der ehemalige Erzher⸗ 


nur äußerſt felten, Er nennt fie eine inter- 


„effante Epiſode in feinem Leben, die einen glück⸗ 


lichen Abſchluß gefunden. - 

Eine Lieblingsbeſchäftigung des Ebepaares bil⸗ 
det das Photograpbiren. Bei allen Spaziergän⸗ 
gen ift Leopold Wölfling wie auch feine Gemah⸗ 
lin mit einem photographiſchen Apparat ausge: 
rüſtet. Das Ehepaar iſt ſtets allein und unters 
hält keinen wie immer gearteten Verkehr. Wölf⸗ 
ling ſchreibt auch täglich zwei Stunden. Der 
Inhalt des Manufkriptes ift noch fein Geheim- 
nis. Möglicherweiſe führt er ein ausfühlichesr 
Tagebuch. 

Zweimal in der Woche fährt das junge Ehe⸗ 
paar nach Zürich, um Emkäufe zu beſorgen. Der 
fruhere Erzherzog ſieht vortrefflich aus und trägt 
ſtets ein Jägerkoſtüm. Seine Gattin hai ſich 
im Laufe des letzten Jahres, — wahrſchein lich 
eine Folge des ruhigen Lebens, das keine Aufre⸗ 
gungen kennt — durch körperliche Zunahme zu 
ihrem Vortheile verändert. Ihre Wangen find 
gerötet und die Schweizer Luft hat der ſchönen 
Frau zuhenes wohlgetan. Leopold Wölfling 
ſcheint jetzt ſeine Frau faſt mehr zu lieben wie 
früher. Faſt täglich photogrophirt er fie Na 
mentlich ein Bild, wo Frau Wöffling als Küchin, 
mit weißer Haube und Schürze dargeſtellt ift, 
if ihm ans Herz gewachſen. Er zeigt es mit 
dem Ausdrucke der größten Freude. Im Hauſe 
felbft herrſcht eine: ungebundene Heiterkeit. Zwei 
Dackeln, die Lieblingshunde Wölfling's, die ſich 
der frühere Erzherzog von Wien nach Zug mit⸗ 


gebracht, tragen — ſehr gut abgerichtet — zur 


Unterhaltung bei. Sie find die ſtändigen Be⸗ 
gleiter ihres Herrn. Der frühere Erzherzog 
ſpielt fonft Clavier, und feine Gattin finat dazu. 
Zwei Mädchen 
Nie 
hört man hier ein lautes Wort des Mißtons, 


es iſt das Leben zweier glückticher Bürgersleute, 


die ſich aus vollſtem Herzen gehören Nur 
ein einziger Wunſch beſeeit das Paar und ihr 
Glück wäre vollendet: Ein Kind 


deulſche Kapellneiſter in franzöſiſcher 
Beleuchtung.“) 


In jedem Frühjahr kommen ſie und kommen 


Immer wieder zu uns. 


Die bedeutendſten Interpreten der Mnuſik, in 
welcher immer mehr und mehr die Symphonie 


dominiert, find heutzutage anſtatt der Sänger die 


Kapellmeiſter. Dieſelben ficken die Muftk dar 


oder ſymboliſteren fie, faſſen all ihren Inhalt zu- 


fammen und ſuchen ihn zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen. Sie dirigieren auswendig; auf ihrem Pult 
liegt ftatt der Partitur nur das Koazertprogramm. 
Ihr Gedächtnis ift wie ein tönendes Muſeum, in 
welchem nicht nur alle Meiſterwerke, ſondern auch 
die weniger bedeulenden Werke aller Zeiten und 
aller Länder mit Hochachtung, mit Liebe und 
Treue aufbewahrt liegen. ö 

Wenn man bedenkt, wie vielſeitig ihr Gedächt⸗ 
nis ſein muß, um dieſen Werken wahrhaft gerecht 


zu werden, daß ſie nicht nur wie der Schauſpie⸗ 


ler oder Sänger die aufeinander folgenden Ele⸗ 
mente verſtehen und erinnern müſſen, fondern 
ganze Gruppen und Verbindungen von oftmals 
unzähligen Elementen! Dieſes Gedächtnis arbeitet 
nicht ſowohl in der Zeit, als auch gewiſſermaßen 
im Raum, und die Bewegungen, der Rhytmus, 
die Harmonie und die Klangfarbe ſind die ver⸗ 
ſchiedenen untereinander verbundenen Objekte, für 
welche die immer gleich bleibende Treue des Ge- 


dächtniſſes notwendig und doch zugleich wunder- 


bar iſt. 

Das Amt des Kapellmeiſters iſt ein eingen⸗ 
tümlicher aber anziehender Zeig der Kunſtaus⸗ 
übung. Schön und zwar von ganz indwioueller 
Schönheit, verſchafft ſie dem, der ſie ausübt, und 
auch uns, die wir ſie ausüben ſehen, einen heut 
immer ſeltener werdenden Genuß, den eines per 
ſönlichen Willens, dem unbedingt Folge geleiſtet 
wird. Die Regierung in einem Orcheſter ift dere 
jenigen in einem Parlament fs entgegengeſetzt, als 
nur irgend möglich. Und infolge eines eigentüm⸗ 
lichen Privilegiums iſt dieſe abſolate Macht die 
am wenigſten egoiſtiſche, ja die ſoziolſte aller 
Mächte. l l 

Der Kapellmeiſter ift derjenige von allen Künſt⸗ 
lern, der am wenigſten von Eiferſucht beherrſcht 


wird, folglich alſo auch in dieſem Punkte den Vr⸗ 


N 


tuoſen bei weitem überlegen. Statt den andern 
zu ſchaden, ſucht er den Wert eines jeden ins 
rechte Licht zu ſetzen; er vertritt ihre Jutereſſen 


) Wir entnehmen dieſen Aufſatz einem „Muſtkaliſche 
Silhouetten“ betitelten Buche, das bei Karl Siwinna 
(Leipzig und Kattowitz) erſchien. Der Verfaſſer dieſer 
feingezeichneten mufßikaliſchen Charakterſtudirn ist der be 
kannte Muſikäſtteliker Camille Bellaigue. Was uns 
dieſes Buch beſonders anziehend macht, ift der Umſtand, 
daß fein Verfaſſer unferen narionalen Meiſtern und ihren 
Werken ein beſonders liebevolles Verſtändnis entgegen. 
bringt, und daß es ihm gelingt. mit charakteriſtiſchen 
Strichen das Bleibende an dem Ewigkeitsgut deutſchen 
Mufikſchaffens feſtzuhalten. Der entgegengenommers Ur. 
tikel mag als eine ⸗kieine Probe dieſer Betrachtur gzwelſe 
dienen. Die treffliche Ueberſetzung ffammt von der Hand 
Margarete Touſſaintz. . ' 
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mehr als die ſeinigen. Er belehrt und inſpiriert 


‚fe, die Künſtler brauchen feine Perſon und er 


bedarf ihrer Zahl. Er macht fie eins mit ſich, 


wie er fih eins fühlt mit ihnen; fo beſitzen der 


Kap Umeiſter und fein Orcheſter gewiſſermaßen 
jeder nur die Hälfte einer Seele. 


Aber das Verſtändnis und der Wille eines 


Sache, ſozuſagen einer beſtimmten Rolle. Er pers 
ſteht fein Werk im weiteſten Sinne des Wortes, 
er begreift und umfaßt es, und von ihm und 
durch ihn wird es erwärmt und durchleuchtet, 
nimmt zu und wird ſchöner und ſchöner. Meister 
der Töne find die deutſchen Kapellmeiſter, aber 
ſte ſind auch Meiſter der Pauſen. Mit ihnen er⸗ 
reichen ſie die wunderbarſten Effekte, indem ſte 
dieſelben nach Mö,s lichkeit ausdehnen und mit 
Wohlgefallen auf ihnen verweilen. 


Alle großen Meiſter können von den in ihren 
Werken angegebenen Orgelpunkten die Worte fas 
gen, die Wagner Beethaven ausſprechen läßt, be 
treff des Orgelpunktes, der auf die vier erſten 
Noten der G-moll- Symphonie folgt: „Haltet 
meinen Orgelpunkt lange und furchtbar! Ih 
habe keine Orgeſpunkte zum Vergnügen geſchrie⸗ 
beu, oder ans Verlegenheit, als ob ich Zeit 
brauche, um zu überlegen, was nun folgen fol. 
Da fol das Leben des Tones aushauchen bis zu 
völligem Erlöſchen. Da halte ich die Wogen 
meines Ozeaus zurück und geſtatte einen Blick 
bis in die Tiefen meiner Abgründe, da halte ich 
den Flug der Wolken auf und zerſtreue die ver⸗ 
wirreuden Nebel. Ich laſſe den Blick den klaren 
blauen Himmel ſchauen und dringe durch bis zum 
ftrchlenden Auge der Sonne. Darum ſchreibe 
ich Orgelpunkte!“ — Darum ſchreiben ſie auch 
die anderen, and weil die Richter und die Wein⸗ 
partner dieſes „Darum“ verſtehen, deshalb erhale 
ten die Orgelpunkte von Beethoven und Mozart, 
von Weder und Wagner unter ihrer Hand eine 
geheimnisvolle flumme Größe, die wir nicht an 
ihnen kannien. : 


Die Tätigkeit des Kapellmeiſters ift wie die 
wirkſamſte, ſo auch die wenigſt greifbare. Wenn 
auch ſichtbar oder vielmehr weil nur ſichtbar, ift 
dieſer unumſchränkte Darſteller zugleich auch ein 
idealer. Autor und Schöpfer gehören einer t. 
nenden Welt an, er iſt der ſtumme Schöpfer 
derſelben. Er ſcheint außerhalb, ja über den 
Tönen zu ſtehen, dieſer Materie des Werkes, über 
welches er herrſcht. So muß ein großer Anfüh- 
rer die menſchliche Materie der Schlacht, des 
Sieges beherrſchen, diffen Idee allein in ihm 
lebt. Und dennoch, der Kapellmeiſter ift ichtbar, 
und fo nimmt feine Handlung an der plaſtiſchen 
Wirklichkeit teil Wenn Mottl mit müdem, 
ſchwerem Arm, der fih unter dem Schmerz zu 
beugen ſcheint, die efes Schritte des Trauer 
marſches aus Siegfried dirigiert, fo verrät feine 
ganze Haltung di ſes erhebene Leid, das ihn her 
herrſche. Wenn Weingartner an den Schluß des 
Trauermarſches aus der Eroika kommt, dann 
fallen, nein, daun perlen die letzten Noten aus 
jener wie ohnmächtig werdenden Hand, welche 
dieſelben umher mſtreuen ſcheint wie die legten 
Tropfen eines Trankopfers auf einem Grabe. 


Die Muſik allein unter allen Künſten hat 
dieſen Vorzug, daß fie mitunter zwei unſerer 
Sine zu beſchäftigen ſcheint und daß fie unter 
den Händen eines großen Kapellmeiſters faft ſicht⸗ 
bar wird. 


Ein Gemälde kann man nie hören, aber un⸗ 
ter Weingartners Leitung glaubt man die Sym⸗ 
phouie zu ſehen. Ein neues Verhältnis, größer 
und eigenartiger, geſellt ſich zu den zahlloſen 
übrigen, aus denen dieſelbe beſteht. Ebenſo wie 
in der Dauer, eriftiert fie im Raum, fie offen- 
bart und entwickelt ſich in demſelben, und ihre 
kinien oder Paſſagen, ihre Regungen, Gedanken 
oder Leidenſchaten, kurz ihr ganzes Leben vere 
rät ſich in Haltung und Geſten, ja in dem 
Antlitz eines Menſchen. Eine jo dirigierte 
Symphonie ift ein wunderbares Schauspiel. Das 
Occheſter, unſer modernes Dichefter, ſcheint alg- 
daun, fei es vielleicht nur in der Perſon feines 
Dirigenten, etwas von der antiken Orcheſtik mie- 
der entdeckt zu haben, von jener wunderbaren 
Verſchmelzung der plaſtiſchen Form mit der tö⸗ 
nenden. Das Talent eines Weingartner bildet 
einen Teil jener eigentümlichen wunderbaren 
Gebärdenſprache, die gemeſſen und vornehm, aber 
immer ausdrucksvoll, möglichſt jene große Rolle 
wiederherzuſtellen ſucht, welche ehemals der menſch⸗ 
liche Körper in der Muſik übernommen hatte. 
Es war wunderbar, ihn zu ſehen, wunderbar, 
ihn zu hören. Wenn man einen jener großen 
Interpreten der großen deul chen Werke ſieht und 
hört, ſo iſt es nicht allein die Muſik, es iſt ge⸗ 
wiſſermaßen das mufikaliſche Element des gauzen 
Volkes, des ganzen Landes, welches unſere Be⸗ 
wunderung erregt. Man ſagt, daß die 
Deutſchen alle muſtkaliſch find, daß fie alle die 
Muff verſtehen und lieben. Man erinnert fió 
an das Genie diefes Volkes und an feine Arbeit, 
feine Natur und feinen Willen. Man denkt as 
ihre Muſikfeſte und ihre Koniervatocien, an den 
Lehrplan ihrer Univerſitäten, das Repertoire ihrer 
Theater und Konzerte, ihre nationale und Volks⸗ 
wirtſchaft, und wie fie die euit mit ihrem gan- 
zen Leben zu verſchmelzen ſuchen. Neben all 
ihrem Muſiktreiben, neben all dem, was ſie für 
die Moſik tun, da ſcheint es mir, als ob aller, 
was wir in dieſer Beziehung leiſten, dagegen 
nur Kinderſpiel ſei. u 


Kap 'meiſters dient nicht nur einer beſtimmten 


— e rneemneensimn nenn - 


zu thun, fondern vielmehr um 


Helenenhofe 
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Kriegsgefahr auf 
dem Balkan. 


EK. H. Aus Konſtantinopel erhalten wir 
von hervorragender Seite folgende Mitteilung: 
Man wird in Europa, wenn man ſich dem fügen 
Glauben hingiebt, daß hier unten Alles wieder in 
Ordnung ſei, bald eine herbe Enltäuſchung erle⸗ 
ben. Wir wiſſen, daß man im Jildis Kjosk un⸗ 


widerlegliche Beweiſe der erneuten Tätigkeit der 


revolutionären Comitees in Bulgarien und Mar 
zedonien befigt. Im Sultanepalafte finden täg⸗ 


lich, oft bis ſpät nach Mitternacht andauernde Be. 


ratungen mit den Miniſtern ſtatt, und im Se⸗ 
raskierat gleichwie im Marineminiſterium herrſcht 
eine fieberhafte Tätigkeit. Während hier Pläne 
ausgearbeitet werden, die Alles vorbereiten, was 
einer Mobiliſirung vorausgehen muß, faßt man 
auf der Hohen Pforte, im Großweſirat und im 
Miniſterium des Aeußeren, Noten auf Noten ab, 
um die Mächte zu überzeugen, daß man gezwun⸗ 


gen wird, zu den Waffen zu greifen, um Bulga⸗ 


rien im Baume zu halten. Der türkiſchen Re- 
gierung wird man es kaum verdenken können, 
daß ſie ſich für alle Eventualitäten rüſtet. Sie 


hat das Werk der Reformen in Mazedonien nicht 


freudigen Herzens unternommen; fie hätte lieber 
nach alter Weiſe fortgewurſtelt, ſtatt über Nacht 
an eine Neuordnung der Dinge zu ſchreiten und 
durch Beſeitigung traditioneller Mißbräuche und 


ichlimmer Gewohnheiten ihre Völker in Albanien 


und Mazedonien aufzuſcheuchen. Aber nachdem 
ſie es einmal durchgeſetzt hatte, daß der Sultan 
dem Machtſpruche Rußlands und Oeflerreich⸗Un⸗ 
garns ſich unterwarf, kam ſie ſelbſt zur Erkennt 
nis, daß eine ſo günſtige Gelegenheit, die Türkei 
aus dem Schlendrian zu retten und ihr durch 
Reformen à la franca noch langen Beſtand in 


Europa zu ſichern, nicht wiederkommen würde. 


Sie ging deshalb mit Eifer daran, die Gelegen⸗ 
heit zu nützen. Das hat überall Anerkennung 
gefunden, nur nicht in Bulgarien. Denn den 
bulgariſchen Wühlern war es doch niemals um 
eine Beſſerung der Verhältniſſe in Mazedonien 
eine ſolche Ber- 
ſchlimmerung der Lage, daß eine europäiſche In⸗ 
tervention ſtattfinden und eine Lostrennung Ma 
zedoniens von der Türkei herbeigeführt werden 
müßte. Die Agitatoren, die unter dem Schutze 
der fürſtlichen Regierung ftehen, find nicht müßig 
geblieben und werden das Reformwerk der Pforte 
durch neue Schandttaten unterbrechen. Diesmal 
wird die Türkei nicht anders können, als auf 
Dynamitattentate mit Kanonendonner zu ant 
worten. 


Wos hört man Neues? 


Zu Gunſten der Heberſchwemmten. 
An der, auf Initiative J. E., der Frau O. J. 
Czertkow in den Wa: faner Redoutenſälen figna- 
liſirten Monſtrevorſtellung beteiligt ſich außer dem 
ſympathiſchen Künſtlerkleeblatt Battiſtini — Dan 
Dyck — Kaſchmann und der Primaballerina Gri⸗ 
maldi auch Fr. Bolska (Gräfin Dincheim Bro 
chocrka), Primadonna der Kaiſer lichen Theater in 
Petersburg. Die Redoutenſäle werden za dieſem 
Rendezvous der Warſchauer Elite in einen prächtigen 
Wintergarten umgeſtaltet und in demſelben Buf⸗ 
fets mit Erfriſchungen etablirt werden. Ein le 
bendes Bud auf das Thema „Die Ueberſchwem⸗ 
mung“ wird den Abend ſchließen. 

Koſtümball. Wie wir hören, gehen die 
Vorbereitungen zum Koſtümbal zu Gun ſten der 
hirfigen Handwerkerſchule in einem recht auimirien 
Tempo vor ſich. Namentlich ſollen die findigen 
Köpflein unſerer Damen all» Energie au bieten, 
um nicht nur die weiteſten Kreiſe der Geſellſchaft 


zur Beieiligung heranzuziehen, ſondern auch in 


der Koſtümung — Geſchmack und Fineſſe vor⸗ 
walten zu laſſen. Wir haben ſchon mehrmals hervor⸗ 
gehoben, daß unſere Damen die Kunſt verſtehen, 
in folgen Fällen oft das Unmögliche ius Mög⸗ 
liche zu verwandeln; — wir ſind daher überzeugt, 
daß ihre gewiſſenhaften Bemühungen und Vor⸗ 
kehrungen auch diesmal einen glänzenden Triumph 
feiern werden. Der Zweck des Balles ift übrigens 
hr ſympalheſch, philautropiſch, und für edle Zwecke 
find die Herzen unſeres Publikums immer offen, 
Wie gemeldet, findet der Ball am 13. Fe⸗ 
bear ſtatt. : 

Bom Muſikverein. Wie wir letzthin ge- 
meldet haben, veranſtaltet der Mufikverein heute 
um 3½ Ute ein populäres Konzert. Das Pg- 
gramm bdeſſelben wird das Dieper des Muſik⸗ 
vereins ausfüllen. Der Mufſikocrein ſtrebt feine 
Idee durchzufetzen, welche dahin abzielt, die Ges 
ſellſchaft — verſtänduisvell für Muftt zu ſtimmen 
und erhabene mufikaliſche Emdrücke genießen zu 
laſſen. Durch papuläre Konzerte beabſichtigt der 
Verein die Zuhörer zum Verſtänaniſſe der Haffi- 
ſchen Maff, namentlich ſymphoniſcher und Kam⸗ 
merſchöpfungen, vorzubereiten, welche ſich nicht 
immer eines Zuſpruches erfreuten. Das heutige 
Programm enthält leichte und ernſt veranlagte 
Piecen; die Zuhörer dürften daher die Zeit ge⸗ 
nußreich zubringen und — angeſichts der ſehr 
ermäßiglen Preiſe — ſich zahlreich einfinden. 

Familienabend. Am 15. Februar veran: 
ſtaltet der bekaunte und beliebte Chormeiſter des 
populären Geſanges, Herr Anton Wirth im 
einen Familienabend. Rach dem 
Konzerte, deſſen Programm ſeinerzeit bekannt 
nemacht werden wird, folgt ein Tanzkränzchen. 


De Wirthiſchen Arrangements ſtehen bei uns im einen weiten Wiederhall intoniren dürfte. Fabrik⸗ 


beſten Rufe. Wer ſich daher gemütlich und 
herzlich amüſieren will, trage das Datum 
— 15. Februar — in jeine Notes mit Fett 
ſchrift ein. N 

Ein ſchrecklicher Unfall. Freitag, 11 Uhr 
vormiitags, ereignete fih im Haufe Wölczanska⸗ 
frage Nr. 95 ein ſchrecklicher Unfall: die Fran 
des Herrn E. Romann, Disponenten im Graphi 
ſchen Etabliſſement R. Neſiger, trug ſchwere 
Brandwunden davon. Das Dienstmädchen begab 
ſich in die Voeratskammer und warf aus Uuvor⸗ 
ſichtigkeit ein Streichhölzchen in ein mit Bohner⸗ 
wachs gefülltes Geſchirr. Die Maſſe fing Feuer; 
das Mäochen ergriff daher das Geſchirr, um es 
hinaus zutragen. In derſelben Zeit halle auch 
Fran R. einen Gang zur Kammer; das im ſtar⸗ 
ken Anlauf herausſtürzende Mädchen begoß fie: 
dabei mit der brennenden Maſſe. Die Fran ſtand 
momentan in Flammen. Die allarmierte Rei- 
tungsſtation verſah die Verunglückte; zur weite- 
ren Kour wurde ſie ins Hospital des Roten 
Kreuzes abgeſtellt. i 

Balutyer Ausſteuer⸗Kaſſe. Heute, 
18. (31.) Januar um halbzwei Uhr nachmittags 
findet im Saale des Radogoſzezer Kirchengeſang⸗ 
Vereins im Hauſe des Herrn Specht, Bich⸗Straße 
Nr. 43 eine Generalverſammlung der Mitglieder 
der Balutyer Ausſteuer⸗Kaſſe ſtatt. Sollte die 
ſtalutenmäßige Anzahl der Mitglieder nicht er⸗ 


ſcheinen, fo wird Sonntag, 7. Februar, ein gwei. 


ter Sitzungstermin anberaumt; die zweite Sitzung 
wird ohne Rückſicht auf die Zihl der Mitglieder 
beſchlußfähig fein. Tagesordnung: 1) Eröffnung 
der Sitzung; 2) Leſung des Jahresberichtes; 
3) Whl der Verwaltungsmitglieder und der Re⸗ 
vifionsfommiffion; und 4) Beſprechung des Para⸗ 
graphs 4 der Statuten. — . 

Vom chriſtlichen Lehrerver sin. Das 
Informationsbureau des Lodzer Vereins zur ge⸗ 
genſeitigen Unterſtützung der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen, Dzielnaſtraße 31, empfängt täglich von 
7—8 Uhr Abends. . 

Im Laufe nächſter Woche werden die Intereſſen⸗ 
ten von nachſtehend verzeichneten dujourirenden 
Mitgliedern empfangen: 


Montag Herr Zylinski 
Mittwoch Fraun Czajkows ka 
Sonnabend Herr Otto 
Donnerſtag Herr Wolanowski 
Freitag Herr Tulin 


Das Bureau offerirt feine Dienſte gratis. 


Oekonomiſches. Die rührigen Koloniſten 
in der Umgegend unſerer Stadt laſſen nicht einen 
Zoll breit Land unausgenützt brach liegen. Sie 
bepflanzen die Grenzrame ihrer Felder und un⸗ 
bebaute Landſtreifen mit Fichtenſtecklingen und 
holzen dieſelben nach 3—4 Jahren ab, um fie 
als Chriſtbäume auf den Markt zu bringen. Lodz 
verbraucht jährlich gegen 10,000 Chriſtbäume im 
Durchſchnittspreiſe von 40 Kopeken pra Stück; 
die Chriſtbaumzüchter löſen daher jährlich circa 
4000 Rubel. Ein gewiſſer M. and Rabien 
bringt jährlich gegen 600 Chriſtbäume auf den 
Markt und ſchöpft aus diefs“ Quelle über 200 
Rubel. Die Zucht der Bäumchen wird — ſelbſt⸗ 
verſtändlich — nur „nebenbei“, als „Deſſert“ zur 
rationellen Feldwirtſchaft betrieben. Ein zweites, 
ſchon mehr progreſſives Merkmal der Koloniflen 
iſt das Vermeiden der Konkurrenz und Handeln 
viribus unitis, — mit vereinten Kräften; ein 
Muſter hierfür liefert die Kolonie Dabrowa. 
Vierzehn Laudwirte dieſes Ortes ziehen aus ihren 
Gemüſegärten den ansgedehnteſten Nutzen, richten 
ſich aber ſo ein, daß jeder einen anderen Artikel 
kaltivirt. Baut alfo Einer Zwiebel, fo verlegt 
ſich der Zweite auf Knoblauch, der Dritte 
auf Fiſolen und ſo weiter. — Auf dieſe 
Art pfuſchen ſte einander nicht nur ins Hand⸗ 
werk nicht, ſondern helfen beim Abſatz ihrer 
Provenienzen. Die Koloniſten beſitzen gemein 
ſchaftliche Teiche, in welchen ſte vorzugsweiſe 
Karpfen züchten, — ziehen alſo auch von diejer 
Seite her ihren Nutzen. Alle Kolonien ſchwel⸗ 
gen in ſinnreich angelegten Obſtgärten; die Hera 
ſtellung verſchiedener Obſtweine ift daher in der 
Blüte. Lodzer Obſtgeſchäfte, deren Zahl mit der 
Einführung des Branntwein monopols täglich zu- 
nimmt, beziehen ihre Obſtweine von den Obfi- 
winzern der Umgegend. Eine Obſthandlung ver⸗ 
kaufte im Jahre 1903 ſolcher Obftweine für 
2000 Rbi, wovon 1500 Rabel auf Obſtzüchter 
aus der Umgegend vou Lodz entfallen. 


Generalverſammlung. Die Organiſa⸗ 
tions eueralverſammlung der Gründer des Vereins 
zur Unterſtützung der Schüler der hieſigen Hans 
delsſchule findet am 20. Februar nit, 

Zur Generalverfſammlung der Rado- 
goszezer Spar und Vorſchußkaſſenge⸗ 
teliichaft, welche am 2 Februar ſtattfindet, 
teilen wir des Weiteren mit, daß auf derſelben 
nachſtehende Fragen zur Beſchlußfaſſung gelan 
gen: 1) Die Wahl des Vorſitzenden der Genee 
ralberſammlung und die Berufung der Beiſitzer 
durch denſelben; 2) Verleſung des Berichtes üder 
die Tätigkeit der Geſellſchaft und Beſtätigung 
deſſelben; 3) Verteilung des Nettogewinns; 
4) Beſchluß über die Vermittlerrolle der Gefell⸗ 
ſchaft und über Anleihen gegen Pfänder; 5) Feſt⸗ 
ſtellung der Gehälter der Verwaltungsmitglieder; 
6) Gehälter der Konſeilsmitglieder; 7) An⸗ 
träge und Bemerkungen des Konſeils und der 
Verwaltung; 8) Wahl neuer Konſeils⸗ und Vers 


waltungsmitglieder und 9) Wahl der Reviſtons⸗ 
kommiffion. g 


Gerichtliches. Der Friedensrichter des 9. 
Reviers der Stadt Cosg hat ein Urteil gefüllt, 
welches in den Kreiſen unſerer Geſchäftswelt 


meiſter Szell war des Dienſtes enthoben. Er 
belangte nun feinen geweſenen Brotgeber und bat 
um Zuerkennung des Arbeitslohnes für drei Mo⸗ 
nate. Der als Expert vorgeladene Inſpektor des 
Petrikauer Fabrikrayons nahm den Bittſteller 
principiell in Schutz und erklärte, daß Meiſter, 
wenn fie auch wochenweife ihre Löhne beziehen, 
zum Verbande des techniſchen Fabriksperſonals 
gehören und daher im vollen Rechte ſind, auf 
dreimonatliche Kündigung, und im Falle der ſo⸗ 
fortigen Entlaſſung auf die Zahlung der Löhne 
für drei Monate Auſpruch zu erheben. Der 
Friedensrichter verurteilte auf dieſer Grundlage den 
Komplicen zur Zahlung eines dreimonatlichen 
Lohnes und der Gerichtskoſten. 

Victoriahotel. Nach fechzehntägiger Sperre, 
— als wenn es ſich um eine Einleitungsrecollec⸗ 
tion in die Faſtenzeit gehandelt hätte, — erſchloß 
die Reſtauration des Victoriahotels ihre Pforten 
wieder. Da das Hotel in einem Stadtteile liegt, 
wo von angefahrenen Kaufleuten des In⸗ und 
Auslandes die meiſten commerciellen Kombina⸗ 
tienen vermittelt werden, fo wurde die Pauſe 


nicht nur von H. Ryszak, ſondern auch im Purs 


blikum empfunden. 

Aktiengeſellſchaft Grand-Hotel”. Am 
Donnerſtag Abend um 6 Uhr fand eine Gene⸗ 
ralverſammlung der Aktionäre der uenbeſtätigten 

Aktiengeſellſchaft zur Exploitation des hieſigen 
„Grand⸗Hotels“ behufs Reorganiſation der Ge⸗ 
ſellſchaft und zur Wahl der Vorſtände für die⸗ 
ſelbe ſtatt. Die Verſammlung fand unter dem 
Vorſitz des Herrn Kommerzienrats Eduard Herbft 
in Anweſenheit von 14 Aktionären ſtatt. Zuerſt 
wurde zu den Wahlen der Mitglieder für die Ver⸗ 
waltung geſchritten und zwar wurden gewählt die 
Herren: Eduard Herbſt, Rudolf Ziegler, Jakob 
Hirſchberg, Paul Biedermann und Iſidor Sand; 
zu Kandidaten die Herren: R. Steinert und O. 
Mantey. Zur Revifiouskommiſſion wurden ges 
wählt die Herren: Dr. A. Biedermann, G. Schä⸗ 
fer, E. Patz, E. Hiele und K. Hauk. Sodann 
wurde zur Prüfung der Bilanz und des Inwen⸗ 
tars des Grand⸗Hotels vom 31. Dezember 1903 
ſowie zur Durchſicht des Rechenſchaftsberichtes 
vom 31. desſelben Monats bis zum Tage der 
Generalverſammlung über die Einnahmen und 
Ausgaben dieſes ſeitens der Liquidatienskommiſſion 
übernommenen Hotels geſchritten. Hierauf wurde be⸗ 
ſchloſſen, das ganze Grundſtück des Grand-Hotel mit 
ſämmtlichen darauf befindlichen Gebäuden, dem 
Garten, der Reſtauration mit ihrer ganzen Eins 
richtung etc. mittelſt notariellen Aktes von der 
Liquidationskommiſſion der L. Meyer ſchen Beffttz⸗ 
lichkeiten käuflich zu erſtehen und ſämtliche Ge⸗ 
ſchäftsintereſſen des Hotels vom 1. Januar d. J. 
gerechnet, ſelbſt zu übernehmen, Sodann wurden 
die Bedingungen über die Geſchäftsfützrung des 
Hotels für das laufende Jahr feſtgeſetzt. Zum 
Schluß wurde von den Gründern beantragt, den 
Paragraphen 7 der Statuten der Geſellſchaft 
dahin abzuändern, daß das Anlagekapital in 
2400 Aktien zu je 250 Rbl. anſtatt in 1200 
Aktien zu je 500 Rbl. geteilt werden fol. Es 
wurde beſchloſſen, bei der Regierung um dieſe 
Abänderung des erwähnten Paragrapsen einzu⸗ 
kommen. Das Aulagekapital der Geſellſchaft⸗be⸗ 
trägt 600,000 Rbl. Gründer der Aktiengefell⸗ 
ſchaft find die Herren: Ednard Herbſt, Richard 
Steinert, Stanislaw Jarocinski. Eduard Heimann 
und Ifidor Zand. 


Vom Hygiene⸗Verein. Am Montag, den 
1. Februar, um 9 Uhr Abends, findet in dem an 
der Dzielnaſtraße Nr. 31 befindlichen Vereing⸗ 
lokale eine General⸗Verſammlung der Mitglieder 
des hieſigen Hygiene⸗Vereins ſtatt. 


Goldene Hochzeit. Geſtern Sonnabend 


beging Herr Iſidor Heymann mit ſeiner Ge⸗ 


mahlin Emilie, geb. Moszkowska, das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar, 
welcher ſchon viele Jahre in dem hieſigen Agen⸗ 
turgeſchäft feines Neffen Herrn Eduard Hey- 
mann als Mitarbeiter tätig ift, hat ſich nicht 
nur bei all ſeinen zahlreichen Mitarbeitern, ſon⸗ 
dern auch in den weiteſten Familienkreiſen, wo 
er nur verkehrte, ſich die größte Sympathie und 
Achtung erworden. Somit find denn dem Jubel⸗ 
paare zu dieſem ihren Feſte zahlreiche Glück⸗ 
wünſche von fern und nah zugegangen. Eine 
beſondere Ueberraſchung it dem Ehepaar jedoch 
durch die Ueberreichung einer geſchmack⸗ und 
wertvollen Glückwunſchabreſſe ſeitens der Mrge- 


ſtellten der genannten Firma zuteil geworden. 


Ein großes Feſt mahl vereinigte daher geſtern nicht 
nur die Familienangehörigen, ſondern auch alle 

- Mitarbeiter des Jubilars, wobei ein Toaſt auf 
den anderen auf das Wohl des ſich der beſten 
Geſundheit und Rüſtigkeit erfreuenden Ghe- Jubel- 
paares ausgebracht wurde. 


Kirchliches. Heute, Sonntag, den 31. Ja⸗ 
untar, wird um 10 Uhr Vormittags Herr Paftor 
R. Schmidt aus Pabianice im Schulhauſe zu 
Nen⸗Rokicie einen Hanptgottesdienſt verbunden 
mit der Feier des heil. Abendmahls, und um 
6 Uhr Abends im Schulhauſe zu Alt⸗Rokicie 
Abendgottesdienſt abgehalten. l 
Gerichtliches. Auf der am Donnerſtag 
hierſelbſt ſtaitgehabten Gerichtsfitzung der Dele- 


gation des Petrikauer Bezirksgerichts gelangte 


folgender Prozeß zur Verhandlung: Inn Monat 
Auguft des Jahres 1902 erſtattete der Ziegelei⸗ 
befiger Herr Gregor Weingold in Antoniew, 
Gemeinde Nowoſolna, dem Unterſachungsrichter 
des hieſigen dritten Bezirks Anzeige darüber, daß 
der in ſeiner Ziegelei als Schreiber angeſtellt 
gemeſene Emil Ewan, ohne dazu beauftragt 
geweſen zu fein, im Inli desſelben Jahres eine 


Rechnung auf die Summe von 212 RBI, für 
gelieferte Ziegeln zum Bau der Kirche in Chojuy 
ausgeſchrieben habe. Mit dieſer Rechnung begab 
ſich Ewan unn zum Mitgliede des betreffenden 
Kirchbaukomitees Herrn Jan Grzybowski, 
welcher dem Ueberbringer der Rechnung auch 
62 Rbl. baares Geld und für den Mef der 
Rechnungsſumme einen Check auf 150 Rbl, an 


die hieſige, an der Ewangelickaſtraße befindliche 


Vorſchußkaſſe ausſlellte. Ewan hatte das Geld 
bei der bezeichneten Kaſſe auch einkaſſirt, indem 
er als Empfänger die Quittung mit dem Namen 
Weingold unterzeichnete. Das einkaffirte 
Geld hatte Ewan Herrn Weingold jedoch 
nicht eingehändigt. In der Unterſuchung beſtritt 
Ewan fein Schuld und behauptete die 62 RIL 
Herrn Weingold und den Check auf die Summe 
von 150 Rbl. deſſen Frau abgegeben zu haben. 
Die Uuterſuchung ſtellte jedoch feft, daß die be⸗ 
treffende Quittung in der Vorſchußkaſſe nicht von 
Weingold, ſondern von Ewan durch falſchen 
Namen unterzeichnet worden war. In Anbetracht 
dieſer Feſtſtellung bekannte ſich Ewan vor Gericht 
nun doch für ſchuldig und gab zu feiner Vertei⸗ 
digung an, aus Not gehandelt zu haben. Die 
Richter verurteilten den Angeklagten zu 8 Monaten 
Gefängnis, Verluſt ſämmtlicher Rechte und Unter⸗ 
ſtellung unter Polizeiaufſicht auf die Dauer von 
zwei Jahren. 


Ein Heiratesluſtiger in Verlegenheit. 
Geſtern erſchien der 62 Jahre alte, gegenwärtig 
von der Mildtätigkeit fremder Leute lebende Ar⸗ 
beiter Adolf Behringer, ein urgemütlicher 
Deutſcher, in unferer Redaktion und klagte uns 
ſein Leid, daß er ſich in großer Verlegenheit be⸗ 
fände. Vor ſieben Jahren, als er noch Kohlen 
für die Familien in Pfaffendorf getragen hätte, 
habe er ſich hierſelbſt mit der damals 47 Jahre 
alten unverehelichten Juliaunga Polizien aus 
Belchatow verheiratet, welche jedoch nach mehr⸗ 
tägiger Ehe weggegangen und nicht wwiederge 
kommen ſei. Trotz aller Nachforſchungen war 
und blieb ſie verſchwunden, die ganze ſieben Jahre 
hindurch. Auch die in letzter Zeit angeſtellten 
Nachforſchungen nach der verſchwundenen Ehe⸗ 
gattin haben zu keinem Reſultate geführt und 
auch nicht die geringfte Spur von ihr entdecken 
laſſen. Das eheloſe Leben gefiele ihn aber 
keineswegs und da ſich ihm gegenwärtig eine 
„gute Partie“ biete, ſo beabſichtige er nun wieder 
in den Stand der heiligen Ehe zu treten. Lei⸗ 
der könne er zu dieſem Vorhaben nicht ſchreiten, 
bevor er nicht einen Todtenſchein von ſeiner ver⸗ 
ſchollenen Gattin aufweiſen könne, denn die Geiſt⸗ 
lichen verweigern ihn ohne dieſen die Trauung. 
Und fo bittet er uns denn, alle guten Menſchen⸗ 
freunde aufzufordern, daß, wer über den Ver⸗ 
bleib feiner verſchwundenen Gattin ꝛeſp. über den 
Ort, wo dieſelbe eventuell bereits zur ewigen 
Ruhe gegangen, etwas weiß, ihm hiervon Mit⸗ 
teilung zu machen. Nachdem wir ihn verſprachen, 
dieſes tun zu wollen, bedankte er ſich höflich, 
griff in die Taſche nach der Tabaksdoſe und 
bot uns eine Prieſe an. Wer folte da den lie» 
benswürdigen und gemütlichen Heiratskandidaten 
nicht nach Kräften beiſtehen und aus der fatalen 
Verlegenheit helfen? 


Vom Poznanskiſchen Hoſpital. In dem 
beim hieſigen iſraelitiſchen Hoſpital der Eheleute 
Pozuauski beſtehenden Ambulatorium wurden 
im vergangenen Jahre 1903 im Ganzen 59,405 
Perſonen ärztlicher Rat und Hilfe erteilt; unter 
dieſer Zahl befanden ſich 9,128 Chriſten. Im 
ſelben Ambulatorium wurden auch im vergange⸗ 
nem Jahre an 33,381 kranke Perſonen unent⸗ 
geltlich Arzeneien verabfolgt. 


Tanzkränzchen bei Ryſchak. Am Gonn- 
abend, den 13. Februar, verauſtalten die Herren 
Schmidtke, Brandt und Triebe für die 
Abſolventen eines Tanzkurſus des Tanzlehrers 
Herrn Joſef Richter und andere geladene Per⸗ 
fonen in dem an der Ecke der Przejazd und 
Targowaſtraße befindlichen Ryſchakſchen Lokale ein 
Tanzkränzchen. Die Arrangeure treffen die beft 
möglichſten Vorbereitungen, damit dieſes Tanz 
kränzchen ſich zicht nur zu einem recht amüſan⸗ 
ten geſtalten, ſondern auch einem gemütlichen fa⸗ 
miliären Charakter tragen fol, Da ſich der von 
dieſen Herren am zweiten Weihnachtstage in 
Zgierz veranſtaltete Unterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 
Abend nicht nur einer äußerſt regen Beteiligung 
erfreute, ſondern auch in jeder Hinſicht vergnügt 
verlaufen iſt, iſt zu erwarten, daß auch dieſe 
1 einen gelungenen Verlauf nehmen 
wied. N 

Schneefall. Jufolge des in der Nacht von 
Freitag auf Sonnabend ſtattgehabten ſtarken 
Schneefalles war der Tramwayverkehr im ſüdlichen 
Teile auf der Petrikauer Straße auf kurze Zeit 
unterbrochen. 


Ein Struſch als rabiater Ehemann. 
Der Struſch des am der Zawadzkaſtraße befind- 
lichen Hauſes Nr. 40 wollte, ebenſo wie den Hof 
des von ihm bedienten Hauſes, auch einmal ſeine 
40 Jahre alte beſſere Ehehälfte Joſefa gränd- 
lich in Stand ſetzen, ging hierbei jedoch ſo brutal 
zu Werke, daß er ihr mit einem Eiſenſtück zahl⸗ 
reiche erhebliche Verletzungen am Kopf, im Ge- 
ficht, am Körper und an den Armen beibrachte, 
fs daß fie mittelſt Rettungswageus in äußerſt 
ſchwerem Zuſtande nach dem St. Alexanderhoſpital 
gebracht werden mußte. Der Barbar wird ſich 
wegen dieſer ſeiner Brutalität gerichtlich zu ver⸗ 
antworten haben und hoffentlich feiner wohlver⸗ 
dienten Strafe nicht entgehen. Man wird ihm 
wohl gründlich klar legen, daß man auf eine Frau, 
wenn es auch die eigene iſt, nicht wie mit der 
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Axt in das Eis eines zugefrorenen Rinn 
draufleshauen kann. : 

Profeſſor D. Haigorodow (St. P 
burg, Forſtinſtitut reip. Telegrammadreſſe Peters⸗ 
burg, Leſſnoi, Kaigorodow) wendet ſich, wie afe 
Jahre, an alle Naturfreunde mit der Bite, ihm 
Nachrichten über die bald zu erwartenden Natur⸗ 
erſcheinungeu im erwachenden Frühling zuzu fte 
len, aber nicht anonym und moöglichſt präziſe. 
Erwünſcht find vom Profeſſor namentlich Anga⸗ 
ben über das Erſcheinen der erſten Zugvögel, das 
Erbkühen der erſten Frühlingsblumen (eventuell 
unter Beilage derſelben), das Eintreffen der 
erſten Störche, Aufbrechen der Flüſſe, Ergrünen 
des Stachelbeerſtrauches, Erſcheinen der Schwal⸗ 
bes, Ergrünen des erſten Baumes, Erblühen der 
Obſtbänme, den erſten Ruf des Kuckucks, deu er 
fen Nachtigallengeſang, das Eintreffen der ſchwar⸗ 
zen Mauerſegler, den erſten Wachtelruf, das Er⸗ 
blühen des Flieders, das Anſetzen von Aehren 
beim Getreide, Erblühen der Hagebutte ꝛc. 

Jin Kapitel der Trunkſucht bei un: 
feren Handwerkern. Nach in der Gaje! 
veröffestlichten Daten des Dr. N. J. Grigos jew 
waren von 470 von dieſem Arzt beobachteten 
Handwerkern 130 teils täglich, teils mehrkals in 
der Woche betrunken. 51 litten am Delirium⸗ 
tremens. Von 15,043 Handwerkern, die im Ver⸗ 
lauf von 12 Jahren 21,051 mal wegen Delirium 
tremens ins Hofpital kamen, waren 574 Schuſter, 
554 Tiſchler, 524 Schneider, 372 Schloſſer, 73 


ſtocks 


eters⸗ 


vika 


Hutmacher uſw. Von en 1799 Frauen, die 
2595 mal ins Hospital kamen, waren 183 


Wäſcherinnen, 101 Tabakarbeiterinnen, 100 Fa⸗ 
brikarbeiterinnen, 82 Schwarzarbeiterinnen, 58 
Schneideriunen, 71 Näherinnen ulm. 


Die Zahl der Tarbſtunimen in Ruß⸗ 
land. Auf dem Kongreß des Pirogow⸗Verban⸗ 
des der ruſſiſchen Aerzte wurden, wie wir der 
„Now. Wrem.“ entnehmen, in der Sektion für 
Ohrenkranke von den Herren N. A. Schneider 
und E. W. Tſchleuom intereſſante Daten über 
die Verbreitung der Taubſtummheit im Ruſſi⸗ 
ſchen Reich abgegeben. Danah betrug die Ge- 
ſamtzahl der Taubſtummen 150,000, d. h. eben⸗ 
ſoviel wie im ganzen weſtlichen Europa. Und 
zwar entfallen in Rußland auf 100,000 Be⸗ 
wohner 150 Taubſtumme, in Weſteuropa dagegen 
nur 70. Dieſes Zahleuverhältnis ift um fo 
ſchlimmer, als bei uns nur 2 pCt. in Spezial⸗ 
anſtalten unterrichtet werden. Erſt 1898 entſtand 
das „Tanbſtummen⸗Kuratorinm“, welches in der 
kurzen Zeit ſeiner Exiſtenz bereits eine ſehr 
ſegensreiche Tätigkeit entfaltet hat. Da aber die 
Taubſtummheit ſehr häufig nicht auf eine ange- 
borene Fehlerhaftigkeit, ſondern auf Krankheiten 
des Gehörorgans zurückzuführen ift, erſcheint eine 
Regelung der otiatriſchen Fürſorge im großen 
dringend geboten. In dem Sinne hat ſich anch 
die Sektion einſtimmig ausgeſprochen und bringt 
nachſtehende Maßregeln in Vorſchlag: an ſämtlichen 
Univerſitäten Lehrſtühle für Ohrenheilkunde ein- 
zurichten; den Landſchaftsärzten die Möglichkeit 
zu bieten, ſich in dieſer Spezialität auszubilden; 
beſondere Abteilungen für Oßhrenfranke in den 
Krankenhäuſern zu unterhalten. 


Loskaufszahlungen. Das Geſetz von 
13. Mai 1896 über eine Prolongation der 
Loskaufsſchuld fand anfangs bekauntlich keine 
Anwendung, weil fein Nutzen für die Bauern ein 
rein fiktiver war, weswegen am 31. Mai 1899 
ein seneg Geſetz promulgiert werden mußte, 
welches die zwaugsweiſe Anwendung des erſten 
Geſetzes vorſchrieb. Sept haben ſich beide 
Geſetze überlebt, weil bekanntlich eine Streichung 
von 20 Millionen Nabel der Lasgkaufsſchald in 
19 Gouvernements des zentralen Rußlaud vorge⸗ 
nommen werden ſoll. Trotzdem verdient die 
obeuerwähnte Prolongation der Loskaufeſchuld mit 
einigen Worten berührt zu werden. Damals lief 
die Prolongation auf ein gewöhnliche Konverſton 
der ungedeckten Kapitalſchuld heraus, doch wurde 
in vereinzelten Fällen ein Teil der Kapitalſchuld 
geſtrichen. Welche Veranulaſſunz dei diefen 
Streichungen vorgelegen hat, iſt nie amtlich er⸗ 
klärt worden, doch war es charakteriſtiſch, daß 
alle Rückſtände bis zur Beendigung der Loskaufs⸗ 
operation prolongiert wurden. Es lag den da⸗ | 
maligen Streichungen alfo die Erkeuntnis zu 
grunde, daß die Loskaufsſumme zu hoch ange⸗ | 
ſetzt war und nicht dem Wert des Landes ent⸗ 
ſprach. Deſſenungeachtet hielt wan es für ange⸗ 
bracht, die Jinſen für das rückftändige Kapital l 
beizutreiben. Liegt hierin nicht ein Fingerzeig, | 
daß unſere ganze Loskaufsoperation einer gründ⸗ 
lichen Durchſicht bedarf, denn durch die obener⸗ 
wähnte Herabſetzung der Loskanfszahlungen ift 
noch nicht viel erreicht, weil manches auf dieſem 
Gebiet durchaus unklar erſcheint. N 

Spende. An Stelle eines Kranzes auf das 
Grab der verſtorbenen Fran Bertha Hoffmann 
ſpendete Herr Klemens Oelßner 5 REL zu Gun- 
ſten der Irrenauſtalt „Kochannwka“. Danukend 
beſcheinigen wir den Empfang. 

Warſchauer Rekeologe. Einen nieder- j 

drückenden Eindruck machen die letzten Nekrologe 
der Warſchauer Blätter. „S. Grabowski“ — heißt 
es au erſter Stelle — „20 Jahre alt, ein Opfer 
der Meſſerſtech „S. Zaihäki- — lautet die 


ſtecher.“ 
Fortſetzung — „31 Jahre alt, am hellen Tage 
ermordet.“ — Sanbere Wirtſchaft! ; 

Eine ſchwimmende iniverfiiät Sm 
kommenden Sommer wird, wie die Blätter mel⸗ 
des, in Petersburg eine ſchwimmende amerikani⸗ 
ſche „Univerſität erwartet. Dieſe originelle Lehe, 
auſtalt iſt ein Dampfer von 2000 Toas. Die 


Schüler viefer „Ualverſität“ verbinden das Nütz⸗ 


ſtahlen Wälche im Werte 


liche des Sindiunns mit dem Augenehnen 
Raiſene, find fortwährend in der friſchen 
und lernen dabei Land und Leute kennen, u 
baben fo die befte Gelegenheit, praktiſch Spia 
ſtudien zu treiben. = 


Spenden. Bei dem Unterzeichnzten find folgend 
Spenden eingegangen: Für das evangeliſche Dat 
ſen haus: durch Herrn A. Konczak geſammeft auf dem 
Geburtstage bei Herrn O. Schmel 3 RIL 50 Ken, von 
Frau A. Rupprecht 1 Abl., durch Herrn Paſtor Mavitins 
gefummelt von Frau Olga Weidner auf der Hochzeitsſeier 

des Herrn Karl Porke mit Frl. Da Prig 5 ML, vor 

Herrn Guſtan Radke (Zinſen) 46 RIL 50 Kop., von Frau 
2. Grüning 5 RIL, von Herrn Oscar Daube an Stelle 
eines Kranzes auf das Grab der Frau Bertha Hoffmann 
5 Ril, don der Aktzen⸗Geſellſchaft Karl Scheibler (Jah ⸗ 
resbeſtrag) 150 Rbl., ven Geren E. Ludwig 2 Rbl., durch 
Frau Pfeil geſammeſt in der Tauffeier bei Herrn Julias 
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Hänſch 3 Ndl 50 Rop, ven Herrn Julius Henschel 10 R. 
Geſfammelt durch Herrn Eduard Mairanz unter den Mit- 


gliedern der Baluter Ausſtenerkeſſe: a) für sen Bau der 
Kirche in Baluty⸗Zubardz 698 Röl. und b) für die Kanto- 
ratsſchulen 261 Rbl. Den freundlichen Gebern dankt 

und wünſcht Goltes reichen Sezen 3 

R. Gundlach, Paſtor. 
Diebſtähle. Vorgeſteen Nachmitlaß dran⸗ 
gen unbekannte Diese in die an der Petrikaner 
Straße Nr. 87 befindlichen Wohnung des Bros 
niſlaw Grünbaum und flahtes verſchietene 
Kleidungzſtücke im Werte von zweihundert Rubeln. 
Den Dieben war es gelungen, bie bezeichnete 
Wohnung mittelſt Nachſchlüſfes zu öffnen und den 
Diebſtahl unbehelligt zur Ausführung zu brin⸗ 
gen. — Ebenfalls vorgeſtern drangen gleichfalls 
unbekannte Diebe in den Abendſtuaden in die 
au der Tramwajowa Straße Nr 3 befindlichen 
Wahnung des Waclaw Mielezarek und 
von fünfurdzwanzig 

Rubeln. Nach den Dieben wird gefahndet. 

Unfälle. In dem an der Rozwadowskaſtraße Nr. 6 
befindlichen Hauſe zog ſich der 17 Jahre alte Schloffer 
Ifaak Steinbert bei der Arbeit durch Unvorfichligkeit 
eine erhebliche Verletzung der rechten Hand zu. — Ha der 
Ecke der Benedikten. und Pitrikauer Straße zog ſich in 
foige Hinſturz s der 14 Jahre alte Fabrikarzeitersſohn Jau 
Weitowicz eine arge Verrenkung des linken Armes 
zu. Jom wurde ſeitens des Arzies der Unfall⸗Reliungs⸗ 
ſtalion ſoforlige ärzeliche Hilfe erteilt. 

Erkrankungen auf der Strefie. Auf der Cegiel- 
niara Straße vor dem Hauſe Nr. 15 erkrankte plötzlich 
die 28 Jahre alte Fabrikarbeiterin Franziszka No 
wicka und mußte nach erteilter Hilfe ſeilens der Unfall. 
Relinngsſtation nach ihrer an der Ogrodowa Straße br 
findlichen Wohnung gebracht werden mußte. — An der 
Ecke der Widzewska- und Glurnaſtraße 
ebenfalls plötzlich der 24 Jahre alte Kaufmenn Abra m 
Razchownik, verlor die Beſinnung und nach erteelter 
Hilfe ſeitens des Arztes der Unfallrettungsſtalion mittelſt 
Drojdie nach feiner an der Targowaſtraße befindlichen 
Bopanna gebracht werden mußte. 

Wlötzlicher Tod. Vorgeſtern erkrankte plötzlich der 

der P Sch BR Nr. 11 Hrer 230 Kane 4 
an de P fage Schulz Nr. 11 wohnende 30 Jahre atie 
Fabrikant Adolf Heimann und gab, nach ehe der fofort 
alarmierie Arzt der Unfallrettungsſtation eintreffen konnte, 
ſeinen Geiſt auf, fa daß der Arzt nur noch den Ted fope 
ſtatieren konnte. f 

„Aus Zgierz. Mehrere hieſige Einwohner 
mit den Herren Ignacy Pudlawski und 
Alexander Ikiert an der Spitze haben ſich 
an die zuſtändige Behörde mit der Bitte um 
Gründung einer Beerdigangskaſſe gewandt. Auf 
Grund dieſes Geſuches iſt ſeitens der Kanzlei des 

N pi p 2 
Warschauer General⸗Gouverneurs an den Lodzer 
Kreischef die Aufforderung eingegangen, feid Guta 
achten über die Notwendigkeit einer Begräbnis⸗ 
Kaſſe ſowie über die Garantiefähigkeit der Initia⸗ 

toren für dieſelbe abzugeben. Es iſt mit Be⸗ 

ſtimmttzeit zu erwarten, daß die projektirte Kaſſe 
ihre behördliche Veſtäligung erlangen wird. — 
Dem hieſigen Magiſtrat if ſeitens der Petrikauer 


1 * H 


2 


Gonvernementtverwaltung geſtaltet worden, aus 
den hieſigen ſtädtiſchen Waldungen 68 Stück 


Bäume im Geſamtwerte von 2075 Nii au fäl⸗ 

dag top 2 Ania a 57 
len und das hiervon gewonnene Holz zum Ban 
des für die hieſige Knaben⸗ und Mädchen⸗Ele⸗ 
mentarſchule zu errichtenden neuen Schnihauſes 
zu verwenden. 


A . 
> a 0.4 BRE 
Jelegraueme. 
Königlicher Bench. 
_ Berlin, 29. Jannar. (Tel. der raf. 
T. A.) Der Kaifer begleitete den abreiſenden 
König der Belgier zur Eiſenbahuſtation. 
Wpſtliche Eneyklit. 
oz, 29. Jannar (Tek. der ruſſ. T. -A.) 
Die Verlaulbarung der päpftlichen Encyklik über 


das „Reio? erlitt einen Aufſchub. 


Kaffern und Herero Hand in Bad. 
De 
Agent 


a. 
— 


Nach letzten Meldungen haben ſich die 
ros vereinigt. 


te find 


ene die 


se 


ie 


Meter 
Tel- 


be 


bete rsbung, 30, Sannar. (Tel. der ruj. 
Laig) Der Mnniſter der inneren Angelegen⸗ 
iieu hat den Einzelverkauf des Tageblattes 


y PBPepp“ verbo fen. 


Neſſiſche Truppenkonzetrieung. 


Söul, 30. Jausar. (Telegr der Ruff 
afe 441 92 a tr 2777 — “ s 
Telegruphen - Agentur). 1000 rufſiſche Soldaten 


rückten in Andun ein. 
Weibliche Adookatur. 


Shriſttaula, 29. Sannar, (Tel. d. Nein, 

Tel agent), Die Star tingskommiſſion hat den 

eſetzentwurf über die Zulaſſung der Weiber zur 
dvokatur en bloc angenommen. a 


EA 


92 


15 


1 


A 
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Zur Lage im fernen Oſten. 
brio, 29. Januar. (Tel. d. Ruf, Tel» 
). Der Rath der -üiteften eh 
inter dem Vorſitze des Kaiſers eine Sitzung. 
forcierten Rüſtungen der Raſſen an der 
Faniſchen Grenze gaben zu lephaften Diskuſſio⸗ 
Anlaß. Die japaniſche Regierung macht eine 
nere 5 proc. Anleihe im Betrage von 100 Mill. 
Hen. Die Gemeindeſtener von Laudareal, welche 
Hährlich 25 Mill. einträgt, wird der Staatsrentei 
zur Verfügung geſtellt. Die Zuckerſteuer wird 
erhöht; der Zuſchlag präliminirt 15 Millionen. 
Weitere 40 Millionen werden durch Einſtellung 
einiger öffeutlichen Arbeiten erzielt werden. Die 
Vergrößerung der Staatseinkünfte um 80 Mill. 
jährlich ſichert die Zahlung der Anleihen zu 
Kriegszwecken. 8 ; l 

Weling, 29. Jauuar. (Tel. d. Ruſſ. Tels 
Agent). Der chineſiſche General Tſchenugtſchi te 
legraphirte dem Auswärtigen Amte in Peking, 
daß ihn die ruſſiſchen Behörden erſachten, 500 
Wagen zu Kriegez wecken zu leihen. In der Ant 
wort erklärt das Amt, daß da die chineſiſche Re- 
gierung im Falie eines Krieges die ſtrengſte Neu⸗ 
tralität zu beobachten beabſichtigt, dem Anſuchen 
keine Folge geleiſtet werden kann. 

Wort Arthur, 29. Jannar. (Tel. der s, 
TA) Die Nachricht, daß Japaueſen im Dienſte 
der freiwilligen Flotte geſtanden haben und man- 
mehr entlaſſen werden, iſt aus der Luft gegriffen. 


Kaiſer Franz Jofeph und der Ball der 
Induſtriellen. 
Wien, 29. Januar. Aufſehen erregt es hier, 
daß der Kaiſer Frang Joſept feine Zuſage, den 
Ball der Induſtriellen zu beſuchen, widerrief und 
ein anderer Erzherzog ihn vertritt. Der Kaiſer 
erklärte ſchon vor einiger Zeit, er müſſe ſich den 
Beſuch der Bälle in Zukanft verſagen. Er wird 
alfo auch den Ball der Stadt Wien vorcusſicht⸗ 
lich nicht beſuczen. , i 
Wien, 30. Jaunar. Bei dem geſtrigen In⸗ 
duſtriellen⸗Ball zirkalirten Gerichte, daß dieſer 
Ball nicht mehr abgehalten werden dürfte, da in 
Kreiſen der Induſtriellen es verſtimmt habe, daß 
der Kaiſer ſich nicht hat offiziell vertreten lafen. 
Die Reife des belgiſchen Königs. 
Se Abreiſe von Berlin, 
Berlin, 29. Januar. König Leapold if ge- 


ſtern abend 9 Uhr 50 Minuten mit Gefolge vom 


Bahnhof Friedrichſtraße abgereift. Der 
geleitete den König zur Bahn und verabſ 
ſich herzlich von ihm. Die Herren des 
dienſtes und der belgiſche Geſandte waren ebenfalls 
zugegen. f 
Die belgiſehe Preſſe über die Reife. 

Belgien, 30. Jaunar. Die „Judep. beige” 
konſtatirt, daß die deutſche Preſſe den König Leo⸗ 
pol nicht enthuſiaſtiſch aber korrekt begrüßt hade; 


Kaifer 


chiedete 


im Uebrigen glaubt das Blatt nicht an einen 
dauernden Erfolg disſer Königsreiſe. Deutſchlaud 


ſei für den Congoſtaat nicht weniger gefährlich, 
als England; es fei unmöglich, die dentſchen Ko⸗ 
lonialintereſſen mit den Istereſſen des Congo⸗ 
ſtaates zu verſöhnen, allein in Frankreich könne 
Belgien uur Gutes ertwarten. — „Etale belge" 
ſchließt ſeinen Bericht: Es iſt beſſer, ſich keinen 
Illuſionen hinzugeben, die Regierang und die 
öffentliche Meinung in Deutſchland waren den 
Eongoſtaat feindlich. Eine plötzliche Umkehr war 
nicht zu erwarten. i 


Feuerſichere Schulgebäude. 
‚Rafan, 29. Jantar, (Tel. d, r. Tel.⸗Agt.) 
Die Verſammlung der Landesſtände des Kaſauer 
Gouvernements aſſignirte 200,000 Rubel zum 
Baue feuerficherer Schulhäuſer. 
Allgemein bildende Lehrkurſe. 
Moskau, 29. Januar. (T. d. r. Tel.⸗Agt.) 
Die Gonvernementslandſtände gründen im lau 
fenden Jahre allgemein bildende Lehrkurſe für 
Lehrer und Lehrerinnen der Landſchaftsſchulen. 
Zur Weiberemaneipatio'n. 
Notpgorod, 29. Januar. (T. d. r. T.⸗A.) 
Die Gouvernementslandſtäude erklärten fiğ für 


die Modifteirung des Wahlcenſus, 
EEE — — IARLER LE: . 


. 


abzuftatten gedenkt. 


Amneſtieerlaß zurückzukehren und ſich friedlicher 


Lodzer Zeitung — 18. 


f Weiber zur unmittelbaren Beteiligung an den 


Wahlverſammlungen und Wahl derſelben zu 
Stadtverordneten. . . l 
. Ehuncafenftreifiiine. 
Port⸗Arthur, 29. Januar. (Tel. der ruff 
Tel.⸗Ag.) Die Raubzüge der Chunchuſenbanden 
nehmen zu. Auf der Station Laoden überrum⸗ 
pele eine Bande das Haus eines chineſiſchen 
Ueberſetzers, verwundete denſelden, plünderte feine 
Wohnung aus und zog ſich unter dem Schutze 
der Finſternis zurück. Rilimeiſter Ceding hatte 
bei der Uebernahme eines Reviers im Kwaninmer 
Gebiet ein Scharmützel, in welchem ein Kofafe 
verwundet und 9 Chunchuſen getödtet wurden. 
Im „MRowyj Kraj“ wird die Frechneit der Chun 
chuſen eingehend beſprochen. Das Blatt gelangt 
zum Schluſſe, daß nur der Erſatz chineſiſcher 
Beamten durch Ruſſen in der Mandſhurei die 
Ordnung herjtelles Tinne - 
Bot ſchafterwschſel. 

Berlin, 30. Januar. Es verlautet, daß Sir 
Frank Lascelles, der hieſige britiſche Botſchafter, 
nicht mehr lange den Berliner Poſten bekleiden. 
vielmehr bei dem vom britiſchen Premierminiſter 
in Ausſicht genommenen diplomatiſchen Revire⸗ 
megi an eine andere hervorragende Stelle treten 
ſoll. Auch der britiſche Batſchafter in Peters- 
burg, Sir Harle Scott, tritt, aus Altersrüs ſichten, 
im April von feinem Poſten zurück. Die Er⸗ 
dürfte wohl nich 


da 


feiner Jacht dem Petersburger Hof einen 


Eine intereſſante Aeuſterung des Fürſten 
von Bulgarien, 

Sufis, 30. Januar. Ein Blatt bringt die 
Meldung über eine intereſſante Aeußerung des 
Fürſten. Dieſer miſchte fH bei einem Spazier⸗ 
gange in ein Gefpräd zwiſchen mazedoniſchen hier⸗ 
her geflüchteten Freiſchärlern und erklärte ihnen: 
Ich glaube an den aufrichtigen Willen Rußlands 
und Oeſterreichs, den Reſormplan voll durch⸗ 
zuführen und in. Mazedonien Ordnung und 
Menſchlichkeit einzuführen. Ich rate euch, nach dem 


Kulturarbeit zu widmen. 


Zur Kriſis in Oeſterreich⸗Eugarn. 
Budapeſt, 30. Jannar. In der liberalen 
Partei wird die Situation als ernſt beurteilt. 


laſſen. Es tritt deutlich zu Tage. daß die 
Voiksparlei den Sturz Tisza's erzwin⸗ 
gen will. N 

Budabeſt, 30. Januar. In der Ortſchaft 
Egerszeg kam es zu Zuſammenſtößen zwi 


den Einwoh ern und der Gen zarmerie, wei 
letztere vier Reſerviſten, die nicht einrücken woll 
ten, verhaftet hatte. Bei den Zuſammenftößen 


warben zwei Reſerviſten und mehrere andere 


*/ 
s Kongreſſes verlautet, der Kriegsmini⸗ 


ordneten Rodrigo Soriano, 
wegen der Kapitulierung von Santiago heftig aui- 
griff, zu duellieren. 

Eine Kompagnie verirrt. 
dine, 30. Savnar, Eine italieni 
jäger⸗Kompagnie geriet bei einem Uebungsmarſch 
in die kärniſchen Alzen, verirete ſich im Schnee⸗ 
ſturm und geriet auf öſterreickiſche! 


Alpen⸗ 


[x 


dem Räckmarſch ſtürzten zwei S 
erlitten ſchwere Verletzungen. 


l 
ao 
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wohnhaften Obermaat ermordet aufgefunden Die 


ſcheidung ausgeſprochen werden folte, 
Seinen Sohn und ſich febi erſchoſſen. 


Banufdirektor Stüting erſchoß feinen 6jäheigen 


| 
| 
| 
| 
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Mord. 
Kiel, 30. Januar. Die hierſelbſt Schauen⸗ 
burgerſtr. 3 wohnhafte, von ihrem, fi in Lübeck 
aufhaltenden Ehemann getrennt lebende Näherin 
Karoline Schünemann wurde von einem bei ihr 


tötlichen Verletzungen befanden ſich am Unterleib 
und an der Schläfe der Tot dringend verdächtig 
ift der Ehemann der Ermordeten, da die Ghz- 


Barmen, 30. Jauuar. Der verwitwete 
Sohn und darauf ſich ſelbſt. 
Steuern auf Pferde und Automobile. 
Frankfurt a., 30. Jaunar. Die Stadt- 
verordneten beſchloſſen die Erröhung der Steuer 
auf Lnxuspferde von 30 auf 100 Mark pro Jahr 
und Einfähreng einer Antomobiiſteuer für Luxus⸗ 

gefährte von 200 Mark pro Jahr. 
Genf und Schieſterstochter. 


Biudapeſt, 29. Januar. Geſtern hat hier 
in aller Stille die Vermählung des Grag 


Slephan Gynlai mit der Wiener Schuſterstochter 
Eliſabeth Kolazia ſtatigefunden. Als Traztzeußen 
fungirten ein Araber und ein Wiener Advokat. 

i Großfeuer. 
London, 29. Jauuar. 


N Im Arbeiterviertel 
Shorditch brach geſtern Abend ein Großfeuer 


aus; ſechs Häuſer wurden total zerſtört. Erſt 
nach langen Bemühungen konnte man Herr des 
Feuers werden. ö 


Samminus für die Stat Nalefund. 

Gamburg, 29. Januar. Das geſtrige Gaz 
benverzeichnis des Hamburgiſchen Ortsausſchuſſes 
für die Notleidenden von Malefund erreichte bee 
reits die Höhe von 50,983 Mark. Darunter 
beſtaden ſich 3000 Mark vom Generaldirektor 
Bollin und 2000 Mark von der Nord- 
deutſchen Bank. 

Verhängnisvolle Keſſelexploſion. 

Hanau, 30. Jasuar. In dem Farbwerk 
vormals Leonhard in Müßhlhein wurden durch 
Keſſelexploſton zwei verheiratete Schloſſer getötet; 
einem der Veranglückten if der Broſtkorb einge⸗ 
drückt worden. Der Körper des andern wurde 
völlig zerriſſen. 

Ehinefſſche Studenten in Belgien. 

Brüſſel, 30. Jannar, Hier trafen 37 Chi⸗ 
neſen aus Paris ein, welche an deu belgiſchen 
Unverſitäten ſtudieren wollen. Sie wurden vom 
chineſiſchen Geſandten empfangen, 

Luſtmord. 
Poſen, 30. Fannar, In Kuzle verübte der 
Arbeiter Marten an der Asbeiterfrau Spanner- 
berg einen Luſtmord; die Leiche wurde mit auf⸗ 
geſchlitztem Leibe aufgefunden. Der Mörder ik 
verhaftet worden. N 
Zur Grubenkataſtrophe in Eheswick. 
WMitteburg, 30. Jauuar. Von den 7 
Leichen, welche bisher auf der Grube Cheswick 


Perſonen ſcher verletzt. geborgen werden ſind, konnten bisher uur 15 
za; .n mi na Bejg > 1 A7 a Rà 
Deutſch domintkauiſcher Zwiſchenfall. recognoscirt werden. Die Hälfte der Grube 
AR a ua, konnte erſt abgeſucht werden. : 
Eat itierk. 30. Januar. Der bominis | „„ A 
kaniſch⸗ r Rendang” hat dem dent has Aeetolen⸗Erpiofionn. , , 
ſchen 2 „Hamburg“ die Einfahrt in den Waris, 30. Jaunar. Aus Avignon wird 
Haß verweigert. Manu befürchtet, daß berichtet, daß daſelbſt bei einer Acetylen Er- 
llt „5 U x en are Jr FR i : : 
diele heit diplomatiſche Folgin haben Ploſion zehn Perſonen getötet oder verwundet 
wird. wurden. 
Mus der ſpaniſchen Sammer. 
- am, 5 5 Briefkaſten der Redaktion. 
Wadeld, 30. Januar. In den Wandel- „ * 


Zwei Wettende. Die allein richtige Schreibweiſe 
von Gruß und Fuß in der Mehrzahl iſt Grüße und 
Füße j 
3. M. „Quo vadis?“ Bekanntlich weilte der 
qa 2 x N re 7 2 
Apoftel Petrns zur Zeit der nereniſchen Chriftenverfolgun⸗ 
a Rom. Die Legende erzählt nun folgendes: MB 
ah, daß die Anbänger der Friſtlichen Lehre zu 


wurden, da wurde er irre an ſeinem Meiſter 


und an ſich 


d zu verlaffen, da fein teures 


Petrus 


gab 


dem Dengen feiner 
Anhänger nach Unterwegs ſsll nun der Apoſtel zem 
Herrn begegnet fein, an den er die Worte richtete: „Quo 
vadis domine?“ (Herr, wohin geif Du?), worauf ihm 
Chriſtus antwort 


ete: „Roman redeo, iterum eruei- 
ch 7 x i 


nach Rom z 
—— — AÀ 


urück, um zum zweitenmal 


E RE —— ERS" 
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Geldcours 100 Rubel 215.5 


ä — 2 — — ARE EUREN PEA ENEE E 


H 
unter den gräßlichſten Martern hingeſchlachtet | 
i 
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gekreuzigt zu werden). Tief erſchüttert, aber auch voll 


Mut und Vertrauen kehrte Hetrus um und blieb in Rom 


bis zu feinem Tode: er fall mit dem Haupte unterwärtz 
gekreuzigt worden fein. Dieſe Begegnung Chriſti mit 
feinem Apostel hat Sienkiewicz feinem bluttriefenden 
Romane „Quo. vadis“ zu Grunde gelegt, — Legendariſch 
ijt nicht ⸗llein die beſagte Begegnung, ſondern auch der 


Aufenthalt Petri in Rom, denn die neue theologiſche For. 


DN bit feftgeftellt, vap Peirns überhaupt nicht in Rom 
geweſen ift . 
S.. S. 21. Die gewünschte Adreſſe lautet: 
Town- council (Magiſtrat) ; 
Police-office (Polizeiantt) 
Ji 
Lanrénceburg, chief city of Dearborn, 
. Indiana, Nord-Amerika, 
Herrn K. in Alexandrow. Der Grund da⸗ 
für, daß es keine polnischen Bri⸗ marken giebt, liegt darin, 
daß getzekwärtig keine polniſche. Staatseinheit beſteht. Nur 
autönvene Staaten prägen ihre eigenen Marken, und inte 
mer nur in der Sprache., welche als offizielle Staatsſprache 
anerkannt ijt. Die polniſche Nation ift gegenwärtig weder 
autorom, noch ift die polniſche Sprache in irgend einen 
Reiche Staatsſpeache. 


Fremden⸗Liſte. 


Grand Hotel. Herren: Lübek — Kiew, Asmas — 
Moskau, Koberne — Weimar, Ledermann u. Ochocki — 
Warſchau, Klein — Straßburg, 0 
Lisner — Konſtantynow, Stern — Düren, 
Hamburg. 

Hotel Mantenfel. Herren: 5. 
J Tillenberg 


Türner — Petersburg, 
Janſohn — 


Klein — Berlin, 
— Riederlandſtein, B. Handmacher — 
W. Engelberg — Warſchau, J. 
a 


* 


akaw — Moskau 


a. Herren: Bieſiedewski u. 
erg — Riga, Stopczyk, Grajewski, 


— Ezenſtochan, 


Tum, Bogdanowice ch 
Maslajew und Pinkus — Warſchau. 


Witterungs⸗ Bericht, 
PER Lodz, den 30. Januar 
nach der Beobachtung des Ontikers Herrn Diering. 
Wetter: Thauwetter, Schnee, Kalt. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr O Wärme 
f Mittags 1 „ 2 v 


i Nachmittags 6 „ 2 
Barometer: 753 mm Gefallen 
Maximum: 2 Wärme 


Minimum: 1 Kälte 


Coues⸗Wericht. 
Berlin, 30. Jannar 

Ultimo 246.— 

Geſtern 216.— 
Warſchau, 31. Dezember 


Geſtern 216.— 


Berlin — — — — — 26.30 —.— 
London — — — — 9.44 —.— 
Paris — — — — 32.47 —.— 
Wien — — — — 39.50 Kronen 


=. 
Lodzer Thalia⸗Theater. 
Heute, Sonntag, den 31. Januar 1904 


Abend⸗Vorſtellung. Anfang 8 Nr 


3 Bruder Straubinger REN 


E 


ie H 
Sontoneff, Frenzel, Pohl, Stempel, ſowie der Dir 
men: Delay, Bayer. $ 
Die Novität beherrſch 
zen Bühnen Deut 
die S 
Theiles durch Herrn Frenzel und des muſikg 
Schatz durch zahlreiche Proben 
und Vorbereitungen aller Art zu Theil geworden iſt, 
anch hier den gleich greßen Erfolg davontragen, den ſie 


0 C 


— 


— 
— 
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überall vermöge luſtiger Handlung und origineller Muſik 
i gehabt hat. 
Nachmittags⸗Vorſtellung. 


Anfang 3 Uhr. 
Bei volksthümlichen 


und halben Preiſen aller Plätze 
Jum 5. Male: 


E Trachtaiyl. ER J 
Großes Senfations⸗Schauſpiel in 4 Akten v. Maxim Gorki. 


Morgen, Montag, den 1. Februar 1904 
halben und populären Preiſen aller Plätze 
zum 2. Male: f 
die effectvolle Nopität, gegenwärtig Zug⸗ und Kaſſenſtück 
der größeren deutſchen Bühnen: 


ine Liebesheirath. ESES 
Schauſpiel in 3 Akten und 1 Vorſpiel von 


A. Baumberg. — In Vorbereitung: 

Ei „Das Mieſen kind“. BE 

Größte Schwank⸗Novitct der Gegenwart. 
Zur gefülligen Beachtung! 

Die erſte Aufführung von „Samet“ kann erft nach 

Fertigſtellung der neuen Dekorationen ſtattfinden. 


ki > ` STI s $ 
DoS TE E88 8 2 


und Concert 


Eis ba 
Eisbahn 


Sonntag, den 31. Jannar 


Anzügen, Reparaturen, 


Y, . 
rungen, bei 


Tüchtiger 


g ass as kon at £ 
Wiener schneider 
empfiehlt ſich zur Anfertigungen von Facon⸗ 


gewiſſenhafteſler Ausführung. 


Lipowaſtr. 38, Thür 11. 


u 


Heute u. 
täglich 


Sonntag, 


Putzercien, mände 


3. Knappe 


| Helenenhof, 


Variete. 


Die Direktion. 


© 7 C 3 A s 
Große Vorſtellung. 
den 31. Jauuar a. c. letzte Vorſtellnug. et 


Frl. Alice Markert, 


Montag, den 1. Fabruar: 


Neue Debuts! 


oder vam 15. Februar ein 


ſucht geſtütt auf gute Zeugniſſe, Stellung als 


> 
7 der auch Ruffiſch⸗Polen bereiſen wird. Junge Gin ti 437 ˙3 3 
©Z Al Kräfte nicht ausgeſchloſſen. Wohnſitz in Un⸗ 
; 4 garn. Steflectanien wollen ihre Geſuche, Zeug ⸗ 
1 nißcopien, Photographie und Gehalksanſprüche 
m n 27 an die Exp. d. Bl. unter „Tüchtig einſenden. 
=> Bevorzugt werden, die in der Brande mit 
— | Erfolg gereiſt haben. 


SONNE, 


der Hausfrau öder Verkäuferin. 
naftr. 26, W. 14, K. B. 


2320 
F e 


bei guten Lohn ſofort geſucht. 
Zu erfragen in der Exped. dieſes Bitig. 


EN 
Ba 


Cnden⸗Fränlein. 


438 3 3 


Bevorzugt werden diejeurgen 
Provinz ſind, oder ſolche welche 
Geſcht te geweſen ſind. 


476˙3 1 


E + 
ne * E ; . E Streichholz⸗Jule. Í 
Im Saale Koncert, verbunden mit dem Auftreten erſtklaff. Artiſtens 68. , a BEN | Anfang 6½ Uhr Abends. 403 31 Eke 40 Kon. 
Les Fafoures. Excentrike Duett. — Allee Harkert, die Streichholz⸗Jule und Otto f 1552 1 j TD ; 2 FR z 
Woldemar, Meiſter⸗Improvrifator. — Entree 25 und 15 Kop. 02121 Dr 5 eteoleum- Tüchtige i f 
— —— — —ä—äẽ—dä — a "3 TE O SE — — = A 2 
; Ein gebrauchter ger den: Hauſe, von 1 mE l E y N af ie $ 6 ell 
inte; nee | | Bollcergeſellen 
P 9 5 E Tijg er > 3 
X T Bi SBEHNENE - d i sir 33. N zu kaufen dene = au 8 
8 ji ` 1 910 a 3. Knappe, Eipawafte, 38, W. 11 | gefacht, GJL Diterien sub „P. M 1007 | per ſofort geſucht. Widzewska⸗ 
: „ FFC E 2633 1 | Straße Nr. 14. i 2 
an der Jgierzer Ghouffee, 42 I Ellen, in 2 PH zu verkaufen e %% 1 m pand he A | a | Straße Nr. 14. 483 ˙8 1 
„q ⁵ä a e a] Fin gseh Ua | og A Fe 3 — 
5 — en a 8 . 8 . ee aA Rau — f É 2 ESAGERA: ETTA l 1752875 aSa s 2 SAL ne m en i 
Näheres Poludniowa » Straße Nr. 20 bei ! F pi 5 i : E 8 £ ' 
Teodor 81 ir 4442 3 3 f Do magazynu pogrzebowego, przy i 8, F. per ſofort einen tächtigen 800 8 99 BES 80 BARI „ i 
. ; 2 | ulicy Zgierskiej N: 30, potrzebna | j DE 82 E deutſch⸗polniſchen po j a sl ae un Polin 15 e Fa 
Die Krakauer Bäckerei von M. Vogt, Ce ; „ . Em ; 1 8 u rerafetem. Mijg | e wene . bulliſehen Sprache mächtig if, 
gelniana⸗Str. 57, S H per ſofort | Bene lers] Ber Torreſpondenten, za | Straße Nr. 42, Wohnung. 8 1417 83 
x 


= 


® 
p 


456 3 3 


im Alter von 53 Jahren. 


u 


Sonnabend, den 30. Jannar, um 11 Uhr Vormittags verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden unſere inniggeliebte Mutter, Groß. und Urgroßmntter 


Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Montag, den 1. Februar, 
um 9 Ahr Vormittags, vom Trauerhauſe, Przejazd⸗Straße Nr. 44, aus ſtatt, wozu 


Ka 
— 


alle Verwandten, Freunde und Bekannten eingeladen werden. 


Die tiefdeträbten Hinterbliebenen. 


501 


— — HE 2 — — 


IIpahaenie Jlonsunckaro TOopOAcRaro 


APEAAHTHATO OBIH ECT BA. 


Top. Nonsb, Ausapa 17/30 1904 roxa. 
N 3707, 


OB BABNEHIE,. 


Unnmbraser Rp S 22 ycrasa, Ilpasırenie Jlonsmackaro Topon- 
ckaro Kpennrgaro QÓMECTRA OÖBABNAETE BO Beeoölmer cRAHBHie, uro 
Bb 03sHayenHoe IIpagaenie nonann Hpome nia o Bunaub ecynp 
HOND 3a HOH MONSHHCRHXh HEABHSRHMOCTEH!, 

1) nont M 726 no HerpokxohcROH yınnt, Mopo B-IOMHaROHE 
Hendbenhnonp TIeEPROHAgANBHOH 42,000 Pyöseli. l 

2) noas M 843 T no Bynpyancroi ymmmh, Torbpmmus n Oum- 
‚alew cynpyraun dlemanh, MepboHauazbroi 10,000 pyet. 

3) none M275 E no HerenphHaHOH vun, ceMežersoMmb HHrenb- 
beprbh TIePBOHAYANBHOH 45,000 pyGneii. ` 

Bospa:renig- IPOTHBb Hasnauenia TPEÖFEMEIXR cy co crop 
AeHOoBD ÜÖILECTBA HOM KHR HTE HOocaBHeH Bb II paBdtehie BR Teue- 
Hin 14 Aueh, co AHA HpuneuaTanig Hacrogmaro OÖBABICHIA, 


Ipenesnarenp 9. T’epscrr. 
erropp Karyenspin I. Laer. 


TI 


0215 Amp 


ALLER 
-SISTEME 


469 8 1 


empfehlen 


Klein, Schanzlin & Becker 


in Frankenthal. 


Vertreter: Sozanski & Gele, 
Technisches Bureau, 


Przeskok 3 


Lodz, Telephon 1491 


Warschau, 
verbunden mit höhen 


rer Mädchenschule 


BRESLAU, XIII Vietoriastrasse 118/120 
Aufnahme neuer Penſionärinnen zu Oſtern. Beſte Ausbildung nach jeder Richtung, wiſſen⸗ 

i ſchaftlich wie techniſch. Engländerin und Franzöſin im Haufe, Ausgezeichnete Empfehlungen. 

Proſpekte dur“ e Borſteherin 02095 1 Fräul. A. v. Ebertz. 


Bekanntm 


35 bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß ich mein Anteil als Compag- K 

aon en der Firma Uhmielnicki, Alf & Co. am 2. Januar d. Jahres an Herrn $ 
„ Gustav Alf, (Teilhaber der Firma Chmielnickf, Alf & Co), mil ſämmtlichen! 
Rechten abgetreten habe und für Weiteres nicht auffemme. ` : 
LE 480˙3 1 l Eduard Stenzel. 


Asie } 
Deutſcher, nad vieljähriger Tätigkeit am Platze mit hieſigen Artikeln 
genau bekannt, teoretiſch und practiſch gebildet, ſucht dauernden Poſten. 
A Crufte Off. Lab „Bantafie” an die Exp. d. Ztg. erb. 491 3 1 


irkerei - Jachmann, 


— — 


Lodzer Zeitung — 18. (31.) Januar 1904 


N 


TIS 


Ich verliere in ihm einen treuen Freund und Berather, deffen biederer und braver Charakter ihm ein dauerndes Andenken ſichert. Leicht fei ihm die Erde! 


WEISS, Inhaber der Vigogne-Spinnerei Naiman 8 Weiss. 


r 


Ju eine 
r zu vermieten vom Juli d. J. event 


X 


om April im 1. Stock 2 herrſchaftl 


Wohnungen 


beſtehend jede: aus 5 groß. elegante 
Zimmern nebſt hübſch außgeftatteten 
Bequemlichkeiten, dieſelben föunen & 
eventl. zuſammen abgegeben werben 3 

mit zwei Schau- 


D großer Laden aßen Her. 


anſtoßenden Wohn⸗Zimmern. 
Zu erfahren f 


kleiner Ln den. dauer diet 


Nikolajewska⸗Straße 4, vis-a-vis der & 
Warſchauer⸗Commerz⸗Bank. 1781 É 


— 


2 3:2 si 
Maplanna AhTongaHa EHRByXh 
Horepada Gescpounyp TACHOPTHYIO 
KHIEERRKV, BMNAHH Y BoHToMB TMA- 
HEI CTOnHHHa Cronangkaro Ybana 
KAeROH ryö. 3a N 1705. 
Hamenzıiii Gaarog. BOSBpaTHTB 
rakOoVIU BB Maruetpars r. JION. 

ED 92 2 RRR 7 a 
Frangalse Oi OREG 
connaissant bien la Musique cherche 
place entiör6 ou demi-place dans une 
bonne famille. Eerire M. Burean 
du Journal. 497)3 1 
F -a 2 
Francalse 
eonnaissant parfaitement l'alemand, 
a quelques heures libres. Stalberger- 
Zielona 3 III 1. entrée, de 6—8 heures. 


486)3 1 
Veränderungshalber per ſofort ein 


‘an TE: 


mit Hypothek, beſtehend aus 15 Morgen Land, 
mit ſchönen Gebäuden und Gartenanlage, am 
fließenden Waſſer gelegen und gutem Lehn 
boden, geeignet für Fabriksanlagen oder Gärt⸗ 
nerei zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres Srebrna⸗Straßſe Nr. 50) bei 
Michael Pfeiffer. 489 3 1 


Ju kaufen geſucht 1 


Eh 


Hand - Webitühie 


für Seidenſtoffe mit oder ohne 
Kamm⸗Maſchine u. einem Seiden⸗ 
ſcheerrahmen. Offerten unter 
„B. 500, an d Exp. d. Ztg. erb. 


N b £ {p en 1 Í N eines Gymnaſtums 


(Rufſin), wünſcht 
6 
Privalsiunden 
oder Korrepetition au erteilen. Spezialfach: 
Raſſiſch und Mathematik. Zu erfragen in 


der Exp. d. Zeitung. 1498 3 1 
Am 9. Februar beginnt ein 


neuer Lehrkursus 


f. Damen- u. Kindergarderob. 


Mädchen, die das Schneidern in kurzer Zeit 
erlernen wollen, können fih melden bei Ege 
Beumaznr,Dfugafir. 114, Haus Seigert. 

Daſelbſt wird auch eine perfecte Taillen- 
nähterin geſucht. 1473 3 1 
Ein ſchön 


möbl “ 


mit Bedienung iſt forort zu beziehen. Pe⸗ 
trilauerſtr. 255, 1. Et, W. ö · 50003 1 


Geſucht für März ober April eine 


gebildete Jame 


zur ſelbſtandigen Leitung des Haushaltes. 

Adreſſe in der Exp. d. Bl. [490 31 
Ein durchaus tüchtiger und erfahrener Vi⸗ 

ggnie und Abfall⸗ i 


Krempelmeiſter, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht hier 
oder auswärks Stellung. Gefl. Offerten sub 
A. R. G. an die Exp. d. Bl. erbet. 4341 


achruf. 


Am Freitag, den 29. Januar, um 1½ Uhr Nachmittags, verſchied plotzlich mein Compagnon 


496 3j 


l bringt hiermit zur Kenntniß daß 
Sonnabend, den 13. Februar a. c. 
im Saale d. Herrn Waclaw Swidwiúski, 

Przendzalniana⸗Srraße 64, in Pfaffenborf, S122 
ſtattfinden wird. 


ER RN ea = 2 . 


ine 


b 


„Lambert“ 


oder ruſſiſch.) 


yanıplom 


mit einem Alfabet (lateiniſch 
papa mana ra [prarbjolra 


Preis ROL 50.— 


one al papa "nahal 


rag dia ag we 


Es wird eine Broſchüre beigelegt, nach welcher Jeder leicht auf der Schreibmaſchine 
ſchreiben lernen kann. Huf Verlangen wird dieſelbe gratis verſandt. 
se Wiederverkäufern Nabatt. 447 3 1 
Vertreter „K „Warſch Kroölewskaſtr. 27 


Das an der Ecke der Ben edyten⸗ u. Lesznaſtr. 


N 795 1. i. und M 795 k. k., Polizei M 72, gelegene 


Eur nl: z E 8 A gi 5 > 
8 8 3 
E F 5 8 
2 TH 75 
5 ee A agi. Be Wen u EM Fi 3 


ſammt Kessel, Dampfmaschine, Gas- 


£ anstalt, Centimalwaage, a tee 


dingungen zu verkaufen. Näheres Orla ⸗ Strafe Nr. 3, Wonung 3- 


Jüchliger Kaufmann SM), mi n el, ger 


Kundenverkehr wüntſch als ätiger 


mit Capital von ca. 10.000 JEL fih an rentablem Geſchäft 
zu betheiligen. Gefl. Offerten unter „Theilhaber F. W. 10000“ an 
die Expedition dieſes Blattes. Diskretion zugeſichert. 45, 
Inhaber eines Fabrifgebändes mit anſchließ. Grund- 


ſtüce ſucht zur Gründung einer Maſchinenfab⸗ir tüchtigen Kaufmaun od, Ingenienr ale 
L EIN LHA B E N. 


Suchender, Ingenieur mit mehrjähr. Praxis im allg. und Dampfmaſchinenbau, Hebe 
gen, Eiſenronſtruktionen ſowie der geſammten Textilbranche und 5 Sprachen kundig, ift rc 
bereit an beſtehendem Unternehmen mit 20,00 RGL ſich : beteiligen: Gefl. Offerten durch 
die Cxpedition dieſes Blattes unter H. 100 erbeten, 461 31 


Geſucht an 


r Zeitung. . 1366 3 1 
Geſucht für bald oder per 
1. April ein l 


an die Expedition dieſt 


Bringe hiermit zur Kenntniß des geſchäg⸗ | 
ten Publikums, daß ich an der Ecke der 
Benedykten und Wulczauska⸗Straße ein 


Restaurant Fabriks = Lokal 
am heutigen Tage a a ca. 18002 Ellen groß 
— Michat Tomezak. 


Gel. Off unt. „D“ an d. Exped. 
diefer Zeitung erbeten. 
Eine gebrauchte 


Polſter-Harnitur 


zu verkaufen. J. Vogelsang, 

Zielonaſtr. 1, beim Tapeztrer. 494˙3 1 

!.. ͤ .. 
Ein erfahrener Weber, 


welcher auch Jacquardmaſchinen vorzurichten 
verſteht, wird als 


Warenſchauer 


FOST AE. Selbſtgeſchriebene Off. 
ſind unter „M. H. 8” in der Exped. ds. Bi. 
niederzulegen. 467 3.1 


— — 


. 


zu verkaufen 
Schränke, Otomane, Stühle, Spiegel 


in en Zu beſichtigen von 2 bis 4 Uhr. 
Nikolaſewskaſtraße 4, Zu erfragen bei Wäch er. 
, 481˙3 1 


35871 


— — ea: 


Tüchtige 
Arbeiter 


für Karrir⸗ u. Jacquardſtühle wer- 
den geſucht. Nikolajewska⸗Straße 
Nr. 77. ; 0212˙3 1 


przemysłowiec Ws Lodzi, E 
po krótkich lecz sigäkich sine s w Bogu, dnia 29 Stycamia 1904 Te, praeäywsay lat 52. 


Pograzeni w glebokim smutku: żona matka, córki, synowie, siostry, bracia, zieciowie, wunkowie 


rodzina zapraszaja krewnych, przyjaciół i 


znajomych ı na wyprowadzenie zwłok z mieszkania przy ul. 


asas-Szulea 11 w d, slz b. m., t- de wW 5 0 godz. ra po pol. na cmentarz WR. mojżeszowego. 


Dr. Feliks Nuten 5 


Haut⸗ 1. veneriſche Krankheiten 
Andreas⸗Straße Nr. 13. 
Sprechſtunden: 10—2 Nachnt. u. 6—8 Abends 

Damen 5—8 Nachmittags. 07)316 
An Sonn · u. Feiertagen von 10—1 Mittags 


an HA Grosgiik 


Speiialiſt für 
Haut⸗, vensriſche t Geſchlechts⸗ 
Hrankheiten. 01859 50 33 
l Cegielniana⸗Straße Nr. 23. 
Sprechſtunden: 8—11 Vormitt., 5—8 Abends 
Damen 3—4 Uhr Nachmittags. i 
Gont- und Feiertags von 8—1 Uhr Mittags 


Fran Dr. Zeligson, 
Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 124, Ecke Nawrotſtraße 
empfängt von 3—5 Nachm. 9113 33 


Haut,, peneriſche und 
Geſchlechts⸗Kraukheiten 


Dr. St Lewkowicz 
Zachodnia⸗Straße 33, neben dem Lombard 


Sprechſt. v. 8—11 V., 6—8 N. u. f. Damen 
5—6 Sonn: i Feiertags: v. 9—12 u. 5—7 nn 
02471503 


neff, rigle n Hate) 


Dr. H. Orlowski 


Eawrot-Strasse M I+ 
(das dritte Thor von der Ecke.) 


Damen v. 3—4 Nachm. An Soun⸗ u. 5 


Feiertag 
Ki 8—12: Vorm. u. 4—6 Uhr Rd 


` —.— 


Dr. H. Waserman, 


Ziegel⸗Straße Nr. 55, 
empfängt ſpecielt 


103 
421 9 


chirurgiſche Kranke. 


Sprechſtund. von 9—10 früh u. 4—6 Nachm. 


Dr. B. Masel, 
Harnorgaue, veueriſche und Hautkraukh. 

Nikolajewska⸗Straß ze 20, 

vis -vis Meyers Paſſage. 
empfängt zäglih v. 8—11 Morg. u. 6—8 Ab. 
Damen v. 5—6 Nachm. Sonntags v. 9—12 
Mittags u. 2—4 Uhr Nachm. 9194 2 


Dr. Aleksander Paznañski 


Ohren-, Rajer und Halskraukheiten, 
Sprechſt. v. 8—10 Uhr u. 5½—7 Uhr Nadu 


Przejazdſtraße & 8, Haus Czamansk 
vis-A-vis v. eeng garten. 377125 6 


III, 


Haut, Sen: And eee 


Krankheiten 

Krutka⸗ Straße Nr. 9 
Sprechſtunden v. 8—11 Borm., 6—8 Nach⸗ 
mittags- und für Damen von 5—6 Uhr 
N i Nachmittags. — 0113 5 
Sonntag: 8½—11½ Borm., 2½ —4½ Nahm 


Dr. L. Przedborski 
empfängt 10132304 

Nafen, Nachen⸗, Belt opf- und 
Obvenleidende 


aotig v. 8—10 u. Vorm. 4—7 Uhr Nachm. 
; Petrikauer Straße Mr 10. 


Dr. Marie Elcyn-Sack 
Frauenkrankheiten u. Geburtshilfe 
wohnt 01279163 


Wetrikanerſtr. 12, (Haus vorm. Blawat) 
Sprechſt. v. ut Vorm. u. 4—6 Nachm 


Dr. E. Sonnenberg 


Haut- u. veneriſche Krankheiten. 
Cegielniang⸗Straße Nr. 14. 


Sprechſfunden: 10½ 1 und 3½—8. Uhr 
; Abends. .. 02252 20 80 
Spezie alant Für 


Dout. 1. Sotle cptstrantbeiten 


De. Loon Silberstein. 


wahut jeßt 
Ritolajewste- Straße 67, Ge Snwint, 


Sprechſt. für Herren: 9—11 N Vorm. u. 6—8 
Abds., für Damen 5—6 Rech, 19814 


Sprechſt. von 3—11 Vorm. u. 6—8 Nam 8 


. 
= 
| 


= 
| 


—. 


7 -agnäfologif ſche 


Lodz, Polud nie wa⸗-Straße 19. 
Einzelne und gemein? 
Zimmer. 
l für Zimmer, Koſt und ärztliche Hilfe 
von. 2—5 PRİL täglich. 
Ambulatoriſche Conſultation 50 Kop. 
Ordinirende „Aerzte: Chirurg: Dr. med. 
Krusche; Frauen- Aerzte: Br. Ksawery 
Jasinski, Katfmann. 
Nähere Auskunft auf Wunſch in der Anſtal. 
ſelbſt. 01994 38 9 
nm. 9. Kantor 
Sperialiſt für 
Haut-, Ser chlechts⸗ u. veuer. Srantgeiten 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 92543026 
Sprechſtanden taglich von 10—2 und 6—9 
Monis, für Damen von 5—85 Uhr. 
Dr. J. Rosenblatt 
Ohr en⸗ „Naſen⸗ u. Halskraukheiten. 


Sprechſtunden v. 10—11 Borm. u. v. 5-7 
Nachmittags. Sonntags vou 2—4 Uhr. 
Petrikaner Straße 323. e209 


Nerven ⸗ Arzt ber 32 


‚Br 


3 SE 
Gieftricität u. 1 N gegen Lähmung 
Krampf und Rheumakismus, 
„Petrikauer Straße 66. 

Dr. med. Goldfarb. rb 
Dr. med. Goldfarb, 


Zawadzka⸗ Straße 18, i 


Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 


Sprechſtunden: 9—12 mittag 5—8 Abds 
Sonntags nur 9—12 mittag 5332130 24 


Frau Dr, Kerer - Gerschuni |" 


Frauenkrankheiten und Geburtshilfe. 
Sprechſtunden: von 9—11 Vormittags und 
285 uhr Nachmittags. 
Zielonaftraße 1. (Petrikauerſtr. 45.) 


28 N. 
12 
8. 


04418 


Jahnheil⸗Cabinet 
von H. GRANAS, 


Specialität: Künſtliche 
Gener's Ning Ker. 367. 


Zähne. 


20116 


iſt umgezagen und wo 
menaden. Str. 17, im S er igen Her 19 


neben Herrn Kunitzer 75121 


chaftliche 


in gutem Zuſtande zu verkaufen. 


m . 7 ar, SI 


—.— * 


ig glichen Nah rung wit 


omme sS cogen 
bewirkt bei Kindern 184 Alters wie Erwachsenen 
!!!; ̃ P.... E Le ĩ en 
schnelle Appetitzuna hme, rasche Hebung der körperlichen Kräfte, Stärkung des Gesamt Nervensystems. 
Zu haben in allen Apotheken und Apotheker- Magazinen. 


. HBauptdepöt für Russland: Gross-Ochta Apotheke, Abteilung „Haematogen“, St. Petersburg. 
3 vor — Man ve N n pEr. Eo — — „ vos Tausanden von 85 des m- U. Auslandas glänzend hagutacht: 


SANATGRIUE * 


‘4 Kurmittel: Geſamtes NReturheilderiahren, einſchließlich Lirhttherapie, : 

x auch Anwendung von blauem Licht (Princip Prof. Finsen) bei Hautkrankheiten. 
N 1. Pr., ittefgufen,. Baßnſtraße 7-9. 

arzt für pi isch-diätotische 


anzun ist kleiner anten von 


Petrikauer Strasse N 19 


von 2009 Morgen, 
geeignet für eine Fabrik in der 
Nähe der Warſchau⸗Wiener⸗ 
Dahu am Fluße Warte m 

Czeſtochan gelegen, zu wer: 
kaufen. Näheres am Orte 
beim Eigentümer W. Janota 
neben 4 Sanites- 53 


verkauft wegen vorgerückter Saison zu bedeutend 
e Preisen 


0173 4 3 


TRICOTAGEN, 


sche e Conversation 
Unkel cht barer. 


Fächern erteilt. 


Offerten sub P. K. an die Expedition ds. 
Blattes zu richten. 431 3 3 


Te niedu F 
Insiutrice tanase 


desire occuper quelques heures de la 

matinée dans de bonnes familles. 

on p. écrit è l’erp. de Journal 
T. U. 10“. 36103 3 


Italienisch 


„, 


J 
2 


Gepfrüfte Lehrerin aus Florenz erteilt 
italieniſche Stunden. Offerten sub „X. M. 
P. 48“ an die Exp. d. 31g. erbeten. 352 5 


9 


(. 


— Eine — 
reit. Waſchmaſchine 


4415 


i] 
RAN; 


Zu erfahren 


in d. Exp. d. Zig. 1465 2 2 i Ren EB 
ph 535 i ann 


TE Ä 


1 Tage iſt die Reſtauration 


wer th z zu vertan 17 
Näheres. Glumna⸗ 


per 


2 > * Ka La 4 75 s 

Mafſenr, 6 im Hotel Victoria, nach ſechzehntägiger Sperre, 
feit 12 Jahren am hiefigen Platze dais, wohn 7 vr 17 
& F En iz wieder eröffnet worden. 
Svangelicka⸗Str. 18, Wohn. 5 vermisten, aud auf | Faj a A jine $ ’ 87 8 d F 
Nach engliſcher ma conde 5 Glncerin in e i 33 5 

3 a A 175 Y SNR 

„OR en | Be E 

des „Ebemifchen-Tentral- Zaboratoriums E FRE 4 . nina] 


in Baridan, Shmielna⸗Straße 43, ſchützt die 
Hut gegen Wettereinflüſſe und Riſſtawerden 
Zu haben in Apotheken u. Droguen⸗Handlung 


15 Morgen Land 


eingezäunt, mit Immobilien, beſtehend aus 
einem gemauerten Hanſe, Stall u. Nemieſen, 
nahe- am Walde neben der Station Wi 
Linie Nowo-Radomsk, gelegen, geeignet 
5 ni oder Sommerwohrrungen, billig 
zu ve aufen. Zu erfragen bei Kazzensid, 
Kanſtantiner-Straße 31. 462 3 2 


Ein Parterre- 


Fabri tölofat 


v. ca. 800 Quadrat- Ellen mit ca. 10 Pferdes 


verbund. mit einer 

Muſterzeichner⸗ 
Schule, mit Für⸗ 
zer berei u. chemiſch. 
Laboratorium. 


here zn 8 


für 5 975 boroi und Dick 


ee Reutlingen (Artig. 1831, 1383 u. 1808 è g 
Unter Oberaufsicht der Kgl Württbe. Zentralstelle für Gowerbe und Handel, 
Ea Gründlicher Unterricht in allen Zweigen der bemtiten Industrie, 
Sämil Maschinen der Spinnerei, der Waberei, Wirke 


brik © Schröder WI paaie 35 
ſehen von 1—6 Uhr abends. 


Semſtete 


Erwoitert 


ea iu. Stickerei sind täglieh 
d etroffen und zu verkaufen. re 
u einge benen . 3 ani Ai 9915 aT n Betrieb. — Der nächste Kurs in den Abteilungen iir Weberei u. Wirkerei 
Promenaden - Straße Nr. 38, Wahnung T: eginnt am 6. Aprii 3904. Der Jahreskurs in der Abteilung für Spinnerei 
5 457˙3 3 5 in der Busterzeichsnerscheie am 5. Oefober IO Prospecte gratis. 
49i Ə 


Auskunft erteilt der Direktor 093 5 2 Professor Johannsen. 


Fortepiano, 


WW cr lehrt einen 


ade 


97 


Fleiſcher⸗Ln 


4 N kurz, ſchwarz in zutem Zuſtande, billig zu 
; e gut eingeführt, welcher feit 12 Jahren exiſtirt, 8 5 Off. mit Angabe | laufen Ar É 

kräften wird per 1. Juli ds. J. zu pachten z = A - 2 8 5 ff. mit Angabe verkaufen. eres Petrikauer Straße 38, 
gesucht. ei d Offerten unter „Fabrissl⸗kal iſt vom 1. April zu vermieten. Dalutg, des einmaligen Honorars unter T. F. £an beim Struſgh. Zu beſichtigen von 12—2 Ur 
an die Exp der Lodzer Zeitung. 3 3 1 Alexandrowskeſtrafe 20, bei Hendzelowski. die Exp. die. Zeitung erbeten. 460°3 2 i Nachm. u. von 7—9 Abends 


420˙8 3 


Lodzer Zektung — 18. (31.) Januar 1904 


Um das verehrliche Publikum vor Täuschungen zu bewahren, bechren wir uns, unter Hinweis auf die 
mehrfach in dieser Zeitung erschienene Annonce der Firma L. A. LOURIE zu erklären: l ; 


1. dass es in St. Petersburg eine Firma mo 2. dass in St. Petersburg nur eine Fahrik, 3. dass demnach die „Columb“-Galoschen 
„ „St. Petersburg. Gesellschaft nämlich unsere Fabrik, existirt, welche mit Unrecht, und wohl nur zum 
» zur Verbreitung der Deu: Gummi-Galoschen herstellt. (Diese Galo- Zweck der Täuschung des Publi- 
» unausgleitbaren Galoschen schen tragen auf der Sohle das bek. Dreieck . kums mit dem Stempel „Cr. Herepöypre“ 
„SLUB“ nicht giebt. mit der Jahreszahl 1860, in roter Farbe.) versehen sind. 


> 


kad 


St. Petersburg, den 1. (14.) Dezember ı 1904. l Die Direktion 
der Russisch-Amerikanischen Gesellschaft für Gummirarenfabrikation. | 


SUNG 


Lodrer F 1. 


Neue Fremenade 31. Telephon 558, 


N 


Die Direction 


— . 


jener Eisenbahn 


bringt zur Kenntniss, dass der Termin der zinsfreien Credite, welche 
den Kunden der Zollagenturen der Warschau-Wiener Eisenbahn in 
Warschau, Alexandrowo, Sosnowite und Granica gewährt werden, 
um einen Monat varlängert, d. h, künftig nicht zwei, sondern drei 
Monate betragen wird. Der Inhalt des bezüglichen § der Gredit-Be- 
dingungen erhielt somit folgende neue Fassung: 


8 : Für gewährte Oredite werden Zinsen nicht in Anrechnung 
gebracht. Die Frist für Credito wird auf 3 Monate bestimmt, Diese f 
Frist wird vom 1. des Monats ab, welcher der Verzollung der Sen- 
dungen folgt, berechnet. Beträge, welche die Agenturen beispiel- 
weise im Laufe der Monate Januar, Februar oder März den Schul- 
digern in Rechnung stellen, müssen daher spätestens am ı Mai, 
1. Juni bezw. 1. Juli u. S. W. gedeckt werden. 

Die Zollagenturen der Warschau - Wiener Elsenbahn de fassen 
sich mit der Erledigung sämmtlicher Zoll-, Consur-, Aceise- u. Polizei- 
Formalitäten nach der in der Sammlung der Staats-Gesetze und Vor- 
ordnungen M 65 Position 1468 für das Jahr 1900 veröffentlichten 


: Zur f 
Erhaltung 


eee eee 


von 
Zerter Haut 
aut Gesicht 
und 
Händen 


Vermiethen von eleganten Equipagen e Manas 

An- und Verkauf von Reit- und Wagen-Pferden 
Neuer Transport von ungarischen Pferden l 
Lektionen an Damen und Herren sowie Quadrillen 
Reiten ausser Sonntag an sämmtl, Abenden mit Musik 
Gute Stallungen für Pensions-Pferde 

Scheeren v. Pferden im Institut sowie in Privatstallungen 
Verkauf von allen Equipagen 486 6 2 


NN N 


X 


8 E F 2 
Aldehyd Wiadio 
Gr. Flac. ı Rbl. kl. Flacon 60 K. 
b Vebarali erhält. Hatiptdepöt: - 
W. Kramar, Mockna Haukouber, 
à Aumogeckoe nonkopbe. 


8 523310 3 - 
; Wichtig für d amen! 


Die Kerb- u. Pliſſir⸗Anſtalt 
von M. SEGAL 


ieee eee 


e 


eee 


Niederlage von sämmtlichen Sportutensilien S murhe mom 12. Januar 1904 ron 8 . Taxe. e 
i : ; T 1 1 wa © N 125 Aren Be = : Nähere Auskunft ertheilt auf Wunsch die 
Damen- und Herren-Sattel, Wiener und hiesige > : une — 4 


N 


a 


Ein gelver 446 3 f Abiheilung der Zollagenturen der 5 


80 Wi in hund im Warschau; 


a 15. | a NM 122. 
lerne Erfinder Sa ift zugelau⸗ Zgoda STAA Harszatkowek Ies 
en Gegen Erſtattung der Inſertlons⸗ Futter. Fara e — CE T ; 
koſten abzuholen. Radogoſzcz, Zgierzerſtr. 22. | sw 


Ein waſſerreiches 


Ne r ERORREE & $ 
e Gr 11 udſtück 
amilienpensionat für Nervenkranke | dor ir jeden a aani nT 
Breslau Y Garten⸗Straße 19. A 


geeignet, iſt in aller Nähe der Stadt vom 1. 
Familiäres Zuſammenleben. Kleine Patientenzahl Störende Fälle ausgeſchloſſen. ae März d. . billig zu Pede e 410 3 2 


liche Leitung. Inhaberin: Fran Direktor Börner. 215 7 Bei wem, Jagt die Expedition v8, Blattes. 


Winter- u. Sommerdecken, Pferde-Geschirre in jeder 
Auswahl, ungarische u. englische Fahr-Peitschen 
sowie Reitstöcke für Damen und Herren, 

Gummi-Reifen und Schraubstollen für jeden Bedarf. 


5 7 — — 5 —— TSS men one 
n 


Pri ial- Schule. Ai ] ale 


261 Petrikauer Strasse 281, 
hat Abend- Kurse für Erwachsene eröffnet, — Anmeldungen werden 4 
täglich | in ider Kanzlei dr Schule Ne — a; 


B e ettfe e ra ertt 

reinigt und desinficiert mit der neueſten 
Dampfreinigungs maschine von Geruch, Staub 
und Motten. Lieferzeit 8—10 Stunden. 


— — 3 


N 


Ein perfecter Buchhalter 


mit 20 jähriger practiſcher Routine, ertheilt 


in Mei Zeit as 11 außer dem Buch : De 
ründlichen Unterricht in der doppelten Bu e 9 

führung, ital., ſowie amerik. Methode, Corres edu . H e 
ſpondenz, kfm. Rechnen, wie ſämmtl. Comptoir. C ee 


arbeiten gegen beſcheidenes nachträgl. Honorar. 
Für beſten Erfolg leiſte jede Garantie. 

Als Specialität übernehme unter ſtrengſter 
Diskretion das Anfertigen complicirter Bi- 
lanzen, Abſchlüſſe, Einführung der Bücher 
nach den neueſten practiſchſten Methoden, ſowie 
ſtundenweiſe Führung derſelben zu jeder ges 
wünſchten Tageszeit unter mäßigen Bedin 
gungen. Näheres Ziegelſtr. 55, Haus Schloß⸗ 
berg, Wohn. 19. 0913 52 41 


wma Sächsisch - Thüringisches — ̃ 


Technikum Rudolstadt £ 


Höhere u.mittl. techn. Lehransialt 


für Maschinen-, Elektro- u. Bauingenieure, Ar 
chitskten, Hoch- u. Tiefbautechniker, Beifeprü- 
5 fung v. Staatskommissar. 10111 
Neu Schnlgsb. Centralheiz. elektr. Licht. 


1 Progr. frei. 


Manufacturwaaren- Geschäft von 


JOSEPH HERZENBERG 


Wer bei einen f 023˙12 11 


verkauft sämmtliche auf Lager befindlichen Waaren tüchtigen 

Nebenverdienst, . a e e 
dauernd und discret, finden Herren in und En eh a 
er See, wid Uber ee 7 Achmann 
jede Indiscretion alfo ausneſchloſſen — Ber 
teang = „ Ufer ba l Ag x. t künſtleriſchen 
Tl [4 u 0 te : 
Gpo. ds. u 5 j ios 7 2 Gefangsunterri cht 


nehmen will, der beliebe feine Adreſſe unter 
R. 100 in der Exp. dſs. Blattes niederzulegen 


Ausverkauf 


; 5 Let, deri Sieny Sudan 2 
alle verſch.— r. echt nur 20 Mk. 


02098 


memuısasnw , 


3 ©. iw mittleren Ja 
—. . grat. E. Havn Naumburg a/5 Eine Perſon ren, terns i 
— Eine j Schneiderei und das Wäſchenähen verſteht, 


ſucht Stellung als Wirtin oder an der 
Hausfrau. Gefl. Offerten sub L. B. an di 
Expedition dfs. Bl. 1 ” 

w srednjem wieku po- 
Osoba szukuje miejsca Eang: 
.dyni, albo do wyreczania Pani domu, 
znam re i szycie białej 
bielizny. Q O: oferty proszą W 1 
Sub litera. L. 9 ˙3 2 


bestehend aus 5 Zimmern und Kſiche od. 

teilt mit ſämmtlichen Bequemlichkeiten in 
ſauberem Haufe, ſofort zu vermieten. D~ 
ſelbſt find iuch größere und kleinere Woh⸗ 
nungen vom 1. Juli zu er lieten. 3a 
wadzka . Straße 39. 380 3 3 


